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Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


NS 


(Fo. 1867.) Verordnung, das mit den zollvereinten Staaten vereinbarte Zollgeſetz und die . Fu. 42.0.7873 974 


demſelben entſprechende Zoll-Ordnung betreffend. Vom 23. Januar 18388. aue e, 397 
. as S ER ., u e. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ce. f 

haben mit den zollvereinfen Staaten ein gemeinſchaftliches Zollgeſetz und eine 

demſelben entſprechende Zollordnung vereinbart, und verordnen auf den Antrag 

Unſeres Staats miniſteriums wie folgt: a 

$. 1. Dem anliegenden Zollgefege und der gleichfalls beigefügten Zoll⸗ 

Aa a Wir hierdurch für den ganzen Umfang Unſerer Monarchie 

eſetzeskraft. 


$. 2. Gleichzeitig heben Wir das Zollgeſetz und die Zollordnung vom 
26. Mai 1818., erſteres jedoch mit Ausnahme des $. 19., auch die Verordnung 
vom 19. November 1824. hierdurch auf, nicht minder alle andere über dieſen 
Gegenſtand ergangenen Verordnungen, inſofern in den anliegenden Geſetzen et⸗ 
was anderes beſtimmt worden iſt. 8 


Gegeben Berlin, den 23. Januar 1838. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. . 


Frh. v. Altenſtein. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. v. Nagler. 
Graf v. Alvensleben. Frh. v. Werther. v. Rauch. 


(No. 1807.) Jahrgang 1838. F Zoll⸗ 
(Ausgegeben zu Berlin den 26. Februar 1838.) N 


. e 
Zoll-Geſetz. 


A. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


I. Verkehr mit §. 1. Alle fremden Erzeugniſſe der Natur und Kunſt koͤnnen im gap, 
anderen Län zen Umfange des Staatsgebiets eingebracht, verbraucht und durchgefuhrt werden 


F. 2. Allen inlaͤndiſchen Erzeugniſſen der Natur und Kunſt wird di 
Ausfuhr geſtattet. 5 


F. 3. Ausnahmen hiervon ($$. 1 — 2.) treten ein beim Verkehr mi 
Salz und denjenigen Stoffen, woraus Salz ausgeſchieden zu werden pflegt, f. 
wie mit Spielkarten, und koͤnnen auch für andere Gegenſtaͤnde aus polizeilich 
ul. Abgaben Ruͤckſichten auf beſtimmte Zeit angeordnet werden. 


vom Verkehre 8 5 5 B , 
mit andern $. 4. Von eingehenden fremden Waaren wird ein Eingangszoll echt 


ih. n (BE ben, deſſen Höhe, ſowie die von demſelben ganz befreiten Gegenftände, die Gn 
8 hebungsrolle (der Zolltarif) nachweiſet. 


Welche Waa⸗ $. 5. Alle aus anderen Ländern eingehenden Gegenſtaͤnde werden in . 
ven als fremde ziehung auf die Zollpflichtigkeit, der Regel nach, und nur unter Zulaſſung der il 


auzuſchen. gegenwartigen Geſetze ausdrücklich beſtimmten Ausnahmen, als fremde Waal 
angeſehen. : 

2. Ausgangs $. 6. Bei dem Ausgange gilt die Zollfreiheit als Regel. Die Ausnaß 

Bol: men ergiebt der Tarif. 

2. Hurchgange. 87. Von fremden Waaren, die nicht im Lande verbleiben, ſonden 

Zoll. bloß durchgefuͤhrt werden, wird ein Durchgangs zoll erhoben, deſſen Höhe d 


Tarif beſtimmt. 


a. Erleichte⸗ $. 8. Gegenſtaͤnde des Durchgangs koͤnnen gegen Entrichtung der Durch 
aut gangsabgabe innerhalb des Staatsgebietes, unter der angeordneten Aufſicht, ung 
laden, auch der Spedition oder des Zwiſchenhandels wegen gelagert werden. 


III. Aus⸗ $. 9. Erleichterungen, welche die Bewohner des Landes in anderen Ki 
nabmeneife „ dern bei ihrem Verkehr genießen, koͤnnen, ſoweit es die Verſchiedenheit di 
in den Abga⸗Verhaͤltniſſe geſtattet, erwiedert werden. Dagegen bleibt es vorbehalten, B. 
ben bel Ser ſchränkungen, wodurch der Verkehr der Bewohner des Landes in fremden 
ven Kin dee dern weſentlich leidet, durch angemeſſene Maaßregeln zu vergelten. 


Allge⸗ 
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$. 10. Mit Ländern, die fid) mit dem Staate zu einem gemeinſchaftlichen 2. Insbeſon⸗ 
golſyſteme (zu dem Zollvereine) verbunden haben, beſteht, — unter Ausſchluß fehr Rat den 
der im $. 3. bezeichneten Gegenſtaͤnde — ein unbeſchraͤnkter und der Regel nach zum SZonvers 
bolig abgabenfreier Verkehr, wie unter den einzelnen Theilen des eigenen Staats⸗ din ‚gehörisen 
gebietes. Ausnahmsweiſe unterliegt dieſer Verkehr bei einigen Erzeugniſſen einer ö 
Abgabe zur Ausgleichung der in beiden Laͤndern beſtehenden innern Steuern. 

Die naͤheren, dieſem Verhaͤltniſſe entſprechenden Beſtimmungen werden, 
ſoweit es noch noͤthig, beſonders bekannt gemacht werden. 


B. 
Beſondere Beſtimmungen. 


$. 11. Die Erhebung des Zolles geſchieht nach Gewicht, nach Maaß 1 Erhebung 
oder nach Stückzahl. 3 e 
up. 


9. 12. Außer dem Zolle kann, wenn Waaren nach den Vorſchriften 2. Bezette⸗ 
dieſes Geſetzes unter beſonderen Kontrollformen abgefertigt, oder mit Verſchluß le 
belegt werden, die Entrichtung des im Zolltarif beſtimmten Bezettelungs⸗ oder 
Verſchlußgeldes verlangt werden. f 


$. 13. Der Zolltarif kann nur alle drei Jahre im Ganzen berichtigt, 3. Berichti⸗ 
und muß ſodann für die nächſten drei Jahre acht Wochen vorher vollſtaͤndig Pars 3°" 
bon Neuem herausgegeben werden. Abaͤnderungen einzelner Zollſaͤtze, oder Erz 
laͤuterungen über letztere, ſollen der Regel nach nur jaͤhrlich auf einmal ausge⸗ 
prochen, wenigſtens acht Wochen vor dem erſten Januar zur oͤffentlichen Kunde 
gebracht und erſt von dieſem Tage an angewendet werden. 


ö $. 14. Zur richtigen Anwendung des Zolltarifs dient das amtlich bekannt 1 Waaren- 
u machende Waarenverzeichniß, welches die einzelnen Wagrenartikel nach ihren Verzeichniß 
im Handel und ſonſt uͤblichen Benennungen in alphabetiſcher Ordnung aufzaͤhlt 

und den auf jeden derſelben anwendbaren Tarifſatz bezeichnet. Wo dennoch 

über die richtige Anwendung des Tarifs auf die einzelnen zollpflichtigen Gegen⸗ 

fände ein Zweifel eintritt, wird letzterer im Verwaltungswege und in letzter In⸗ 

fan von dem Finanzminiſter entſchieden. | 


F. 15. Zur Entrichtung des Zolles ift dem Staat derjenige verpflichtet, 5. Verpfich⸗ 
welcher zur Zeit, wo der Zoll zu entrichten, Inhaber (natürlicher Beſitzer) des nn ine 
zopflichtigen Gegenſtandes iſt. Dem Inhaber ſteht derjenige gleich, welcher den Zolles. 
Jollpflichtigen Gegenſtand aus einer oͤffentlichen Niederlageanſtalt entnimmt. 

Inwiefern der Inhaber, der nicht zugleich Eigenthuͤmer iſt, von letz⸗ 
term oder dem Abſender oder Empfaͤnger des zollpflichtigen Gegenſtandes die 
Erstattung der Abgaben verlangen koͤnne, iſt nach den, unter ihnen beſtehenden 
lechtlichen Verhaͤltniſſen, den Grundfägen des Civilrechts gemäß, zu beurtheilen 
in ſtreitigen Fällen ausſchließend von den er zu entſcheiden. 
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6. Haftung F. 16. Die zollpflichtigen Gegenſtaͤnde haften ohne Ruͤckſicht auf die 
der Waare. Rechte eines Dritten an denſelben, für puͤnktliche und vollſtaͤndige Entrichtung 
des darauf ruhenden Zolles, und koͤnnen, fo lange dieſe nicht erfolgt iſt, von ber 
Zollbehoͤrde zuruͤckbehalten oder mit Beſchlag belegt werden. Das an den Sn: 
haber des zollpflichtigen Gegenſtandes von einem Zollbeamten ergangene Verbot 
über den fraglichen Gegenſtand weiter zu verfügen, hat die volle Wirkung der 

Beſchlagnahme. g 
Die Verabfolgung der Waaren, auf welchen noch ein Zollanſpruch haf, 
tet, kann in keinem Falle, auch nicht von den Gerichten, Glaͤubigern und Guͤter⸗ 
vertretern (Maſſa⸗Kuratoren) bei Konkurſen eher verlangt werden, als bis die Ab: 

gaben davon bezahlt ſind. 


2. Beriäbeung $. 17. Fuͤr die Erhebung der Zollgefälle findet, ſowohl gegen den Staat 
er Abgabe. als gegen den Jollpflichtigen, eine einjährige Verjaͤhrung in der Art Statt, daß 
nur binnen Jahresfriſt, vom Tage der geleiſteten Verzollung an, ein Anſpruch 
auf Erſatz wegen zu viel entrichteter Gefälle angebracht und binnen gleicher Frist, 
von gleichem Zeitpunkte an, eine Nachforderung an den Zollpflichtigen wegen zu 
wenig erhobener Zollbetraͤge geſtellt werden darf. Auf das Regreßverhaͤltniß 
des Staats gegen die Zollbeamten und auf Nachzahlung hinterzogener (defrau⸗ 
dirter) Gefälle findet dieſe abgekuͤrzte Verjaͤhrungsfriſt keine Anwendung. 


8. Verkehr im $. 18. Der Verkehr mit zollfreien oder verzollten auslaͤndiſchen und mit 
Innern. gleichartigen inlaͤndiſchen Wagren im Innern des Staats iſt frei und unterliegt 
nur den zum Schutze der Zolleinrichtung noͤthigen Aufſichtsmaaßregeln. : 
Von Gegenſtaͤnden, für welche der tarifmaͤßige Eingangszoll entrichtet if, 
kann weiter keine Verbrauchs⸗ noch ſonſtige Abgabe fuͤr Rechnung des Staats 
erhoben werden, mit Ausſchluß jedoch derjenigen innern Steuern, welche auf die 
weitere Verarbeitung, oder auf anderweite Bereitungen aus ſolchen, ſowohl 
fremden als inlaͤndiſchen gleichartigen Gegenſtaͤnden gelegt ſind. 


10% ung. $. 19. Binnenzoͤlle, ſowohl des Staats, als der Kommunen und Pri, 
nemöle. vaten, find unzufäffig. | 
bern: $. 20. Abgaben an Kommunen oder Privaten vom Handel und Ders 


munab u. rs brauche auslaͤndiſcher Waaren duͤrfen nicht Statt finden, wenn nicht aͤhnliche Um⸗ 
som Sanken. ftände, wir racſchrund der Staatsabgaben $. 18. erwähnt worden, auch hier 
ausländischer eine Ausnahme begruͤnden. 
Waaren. 5 | 
nen derbe F. 21. Die konvenzionellen Waſſerzoͤlle auf denjenigen ſchiffbaren Flu 
ſeaſele unden fen, welche das Gebiet verschiedener Staaten berühren, ſowie alle anderen 
bern Abgaben. wohlbegruͤndeten Erhebungen und Leiſtungen, welche zur Unterhaltung der Strom⸗ 
ſchiffahrt und Floͤſſerei, der Kanaͤle, Schleuſen, Brücken, Fähren, Kunſtſtraßen, 
Wege, Krahnen, Waagen, Niederlagen, und anderer Anſtalten für die Erleich⸗ 
terung des Verkehrs beſtimmt ſind, gehoͤren dagegen auch kuͤnftig nicht zu den 
in den $$. 19. und 20. als unzuläffig bezeichneten Abgaben. i 
§. 22. 


7 
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$. 23. Eine Befreiung von den durch dieſes Geſetz beſtimmten Abga⸗ „13 ele 


on Befretun⸗ 


ben findet nicht Statt. gen. 


übrigen Staatsgebiete durch die beſonders zu bezeichnende Binnenlinie ge⸗ 5 e 


. ls 
trennt iſt. . nenlinte. 


x 


$. 25. Von den aus dem Auslande in und durch den Grenzbezirk fuͤh⸗ 2. Zollſtraßen 
renden Lands und Waſſerſtraßen ſollen die zum Waarenverkehr mit dem Aus⸗ pla 0% 
lande vorzugsweiſe geeigneten, als Zollſtraßen bezeichnet werden. Auch ſollen, 
wo die Zollgrenze durch ein ſchiffbares Waſſer gebildet wird, die erforderlichen 
Landungsplaͤtze beſtimmt werden. 


$. 26. Zur Feſtſtellung und Erhebung der Ein⸗ Aus⸗ und Durchgangs⸗ 3. Jollbehör⸗ 
Zoͤlle werden im Grenzbezirke, Grenzzollaͤmter, in den übrigen Theilen des Lan⸗ den. 
des andere Hebeſtellen, auch da, wo die Grenzzollaͤmter nicht nahe genug an der 

Zolllinie liegen, an dieſer beſondere Anſagepoſten errichtet. 


$. 27. Die Aufſicht auf den Waaren⸗Ein⸗ und Ausgang wird längs 2. Grenzbe⸗ 
der Zollgrenze und im Grenzbezirke durch eine uniformirte und bewaffnete Grenz⸗ wachung. 
wache geuͤbt, die zum Gebrauche ihrer Waffen nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 28. Juni 1834. befugt iſt. 


§. 28. Andere Staats: und Kommunalbeamte, namentlich die Polizei⸗ 3. Verpflich⸗ 
und Forſtbedienten, find zur Unterſtuͤtzung der Grenzwache verpflichtet. Sie has angestellten in 
ben insbeſondere Uebertretungen der Zollvorſchriften, welche bei Ausübung ihres Beſug auf den 
Dienſtes zu ihrer Kenntniß kommen, moͤglichſt zu hindern und auf jeden Fall Zelſchus. 
zur nähern Unterſuchung ſofort anzuzeigen. 

§. 29. Wer zollpflichtige oder zollfreie Waaren mit ſich führt, darf über 8. Allgemeine 
die Zolllinie zu Waſſer oder zu Lande nur während der Tageszeit und nur auf für ſohe ada. 
1 Zollſtraße ein⸗ oder austreten, auch nur bei einem erlaubten Landungsplatze a = 
anlanden. uhr. 
Die Häfen am Meere, mit den polizeilich dazu angewieſenen Einfahrten, a. Straßen u. 
ſind die Zollſtraßen an der Seeſeite. ö lee 

Inwiefern der Eins oder Ausgang zu anderer, als der vorbeſtimmten tung der Soll, 
Zeit und auf anderen als den Zollſtraßen, auch das Anlanden an anderen as an 

en 
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den bezeichneten Landungsplaͤtzen ausnahmsweiſe zulaͤſſig iſt, wird durch die Zoll⸗ 
Ordnung beſtimmt. 


b. Fortsetzung $. 30. Der Weg von der Zolllinie bis zum Grenzzollamte muß unun⸗ 
are terbrochen fortgeſetzt, auch muͤſſen beim Zollamte die Menge und die Art der 


Dallararion, Wagren vollſtaͤndig und genau angegeben (deklarirt) und letztere dem Zollamte 
Reviſſon. zur Einſicht (Reviſton) vorgezeigt werden. 


c. Behandlung F. 31. Eingehende, ſey es nach einem inlaͤndiſchen Beſtimmungsorte, oder 
durchgehenden zum unmittelbaren Durchgang deklarirte Waaren, werden nach Verſchiedenheit der 
Wacken. Faͤlle entweder ſogleich beim Grenzzollamte vollſtaͤndig abgefertigt (in freien Verkehr 
geſetzt) oder von ſolchem unter Zollkontrolle (mittelſt Begleitſchein) und geeigneten 
Falls unter Verſchluß und gegen Sicherheitsleiſtung fuͤr den Betrag des Zolles 

an eine andere Hebeſtelle zur Schlußabfertigung verwieſen. 


d. Behandlung $. 32. Bei ausgehenden, einem Ausgangszolle unterliegenden Waaren 

den Wanen. geſchieht die Ermittelung der Menge und Art derſelben, ſowie die Erhebung des 
Zolles nach der Wahl des Waarenfuͤhrers entweder beim Grenzzollamte am 
Ausgangspunkte, oder bei einer Hebeſtelle im Innern mit Vorbehalt der Nevis 
ſion beim Grenzzollamte. 


e. Weiteres F. 33. Waaren, die nach §. 31. an eine andere Hebeſtelle zur weiteren 
Berhalten der Abfertigung verwieſen, oder zur unmittelbaren Durchfuhr beſtimmt, oder nach 
und Verpflich⸗ F. 32. zum Ausgange deklarirt find, hat der Waarenfuͤhrer unveraͤndert ihrer 
sungen Der. Beſtimmung zuzuführen, dem Zollamte, von welchem die Schlußabfertigung zu 
meinen. bewirken iſt, zuzuſtellen, auch bis dahin den etwa angelegten amtlichen Verſchluß 

unverletzt zu erhalten. e = 

Die näheren Vorſchriften über die Verbindlichkeiten, welche in Hinſicht 

auf Deklaration und Reviſion der Waaren, auf die Sicherheitsleiſtung fuͤr die 

ſchuldigen Zollgefaͤlle und auf den Waarenverſchluß von Seiten der Verkehr⸗ 
treibenden zu erfüllen find, enthält die Zollordnung. 


7. Waaren⸗ $. 34. Innerhalb des Grenzbezirks unterliegt aller Warenverkehr und 
gertebr und Transport einer genauen und ſpeziellen Aufſicht und iſt denjenigen Beſchraͤnkun⸗ 
Grenzbezirke. gen und Kontroll⸗Maaßregeln unterworfen, welche zur Sicherheit gegen die ver⸗ 

heimlichte Waaren⸗Einfuhr und Ausfuhr erforderlich und in der Zollordnung 
näher angegeben worden find. 


8. Gewerbsbe⸗ F. 35. Innerhalb des Grenzbezirks koͤnnen fruͤher beſtandene Gewerbe 
N mit zollpflichtigen fremden, einem hoͤhern als dem allgemeinen Eingangszoll un⸗ 
terliegenden oder mit gleichnamigen inlaͤndiſchen, ſowie mit allen, einem Aus⸗ 
gangszolle unterworfenen Gegenſtaͤnden nur fortgeſetzt und neue nur angefangen 

und betrieben werden, unter Beobachtung derjenigen Vorſchriften, welche von 

den oberſten Verwaltungs⸗Behoͤrden mit Beruͤckſichtigung der ortlichen Verhaͤlt⸗ 

niſſe anzuordnen, ſowie durch die gewerbspolizeilichen Geſetze gegeben ſind, um 

das Gewerbs⸗ und Zoll⸗Intereſſe zu ſichern. : 5 

ie 
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Die weitern Beſtimmungen hierwegen und zwar insbeſondere wegen Fuͤh⸗ 
rung von Handelsbuͤchern von Seiten der Kaufleute im Grenzbezirke, dann we⸗ 
gen Beſchraͤnkung der Krämer und anderer Gewerbtreibender in kleineren Or⸗ 
ten des Grenzbezirks bei dem unmittelbaren Waarenbezuge aus dem Auslande, 
ſowie wegen der Beſchraͤnkung der Hauſirgewerbe im Grenzbezirke, ſind durch 
die Zollordnung ertheilt worden. | 

$. 36. Ueber den Grenzbezirk hinaus findet im Inlande nach Anleitung 9. Waaren⸗ 
der nähern Vorſchriften, welche die Zollordnung hierüber enthält, eine weitere dat deren 
Beaufſichtigung des Waarenverkehrs nur inſoweit Statt, daß bezirks 
s 1) die aus dem Auslande oder aus dem Grenzbezirke in das Innere des 

Landes uͤbergehenden Waaren mit den im Grenzbezirke empfangenen 
Abfertigungsſcheinen bis zum Beſtimmungsort begleitet ſeyn muͤſ⸗ 


en, da 

2) bei gewiſſen hoch beſteuerten Waaren die Verſendungen im Inlande 
zu groͤßern Quantitaͤten nur auf Frachtbriefe oder Transportzettel ger 
ſchehen duͤrfen, daß N 

3) von den Handeltreibenden, welche dergleichen hoch beſteuerte Waaren 
unmittelbar aus dem Auslande beziehen, uͤber den Handel mit denſel⸗ 
ben Buch zu fuͤhren und darin der Tag und der Ort, an welchem 
die Verzollung geleiſtet worden, jedesmal beim Empfang der Waare 
anzumerken iſt; daß endlich : : 

4) Waarenführer und Handeltreibende bei dem Transporte zollpflichtiger 
fremder oder gleichnamiger inlaͤndiſcher Waaren auch außerhalb des 
Grenzbezirks den Zoll⸗, Steuer⸗ oder Polizei⸗Beamten über die trans⸗ 

portirten Waaren, — und inſofern es Artikel der vor⸗(2.) bezeichne⸗ 
ten Art ſind, auch daruͤber aufrichtige Auskunft zu geben haben, von 
wem und woher die Waaren bezogen worden ſind und wohin, auch 
an wen ſie abgeliefert werden ſollen. ; 


$. 37. Sind Gründe vorhanden, zu vermuthen, daß irgend jemand im 10. Hausviſſ⸗ 
Grenzbezirke ſich einer Uebertretung der Zollgeſetze ſchuldig gemacht habe, oder 0 pon en der 
zu einer ſolchen Uebertretung durch Bergung verbotener oder zollpflichtiger Waa⸗ Waarenlager. 
ren mitwirke, fo koͤnnen zur Ermittelung derartiger Kontraventionen Nachſuchun⸗ 
gen nach ſolchen Vorraͤthen unter Erforderung des Ausweiſes uͤber die geſche⸗ 
hene Verzollung oder den inlaͤndiſchen Urſprung der vorgefundenen Waaren und 
ſelbſt Hausviſitationen von Zollbeamten unter Leitung eines Ober⸗Kontrolleurs 
oder eines andern Beamten gleichen oder hoͤhern Ranges vorgenommen werden; 
Hausviſitationen jedoch nur unter Zuziehung der Ortsbehoͤrden und nur nach 
Sonnenaufgang und vor Sonnenuntergang. a 

Der Beobachtung dieſer Foͤrmlichkeiten bedarf es nicht, wenn auf der 
That betroffene, von den Zollbeamten verfolgte Schleichhaͤndler in Haͤuſern, 
Scheunen u. ſ. w. einen Zufluchtsort ſuchen. 

In ſolchen Fallen muͤſſen die verdaͤchtigen Raͤume den verfolgenden Zoll⸗ 
beamten auf Verlangen ſofort und zu jeder Zeit geoͤffnet, und es duͤrfen letztere 
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in Ausübung ihrer Dienſtpficht gegen die Fluͤchtigen auf keine Weiſe gehin⸗ 
dert werden. 

Auch ſind unter den vorgedachten Nachſuchungen die gewoͤhnlichen Revi⸗ 
fionen bei den, auf den Grund des L. 35. dieſes Geſetzes unter Kontrolle ſtehen⸗ 
den Gewerbtreibenden nicht begriffen. 


$. 38. Hausſuchungen außerhalb des Grenzbezirks zum Zwecke der Ver⸗ 
folgung einer Uebertretung der Zollgeſetze koͤnnen nur von den zur Unterſuchung 
ſolcher Uebertretungen kompetenten EGerichts⸗) Behoͤrden angeordnet und unter 
deren Leitung vorgenommen werden. FAay >82. 


11. Körperliche . 39. Perſonen, gegen welche der Augenſchein den Verdacht erregt, 

Biftationen. daß ſie Waaren unter den Kleidern verborgen haben und welche der Aufforde⸗ 
rung der Zollbeamten, ſich dieſer Gegenſtaͤnde freiwillig zu entledigen, nicht ſo⸗ 
gleich vollſtaͤndig genügen, koͤnnen der koͤrperlichen Viſitation unterworfen wer⸗ 
den. Sie muͤſſen jedoch — wenn ſie die Viſitation nicht bei der naͤchſten Zoll⸗ 
ſtelle oder Ortsbehoͤrde wollen geſchehen laſſen — deshalb vor die zur Unterſu⸗ 
chung der Zolftraffälle kompetente Behörde geführt werden. 


12. Anſtalten F. 40. Zur Befoͤrderung des mittelbaren Durchfuhrhandels und des in⸗ 
mung dis ut nern Verkehrs dienen die in den wichtigern Handelsplätzen des Inlandes unter 
telbaren durch- amtlicher Aufſicht ſtehenden oͤffentlichen Niederlags⸗Anſtalten, — Packhoͤfe, Hal⸗ 
beg barer ger len, Freihafen, nach welchen die zollpflichtigen Waaren von der Grenze aus, un⸗ 
kehrs. ter den vorgeſchriebenen Sicherheits⸗Maaßregeln abgefertigt werden. 
Nicht minder werden auch bei den Haupt⸗Zollaͤmtern an der Grenze, wo 
ſich ein desfallſiges Beduͤrfniß zeigt, Niederlagen eingerichtet, in welchen Waa⸗ 
ren bis zu ihrer weitern Beſtimmung unverzollt gelagert werden koͤnnen. 
Ausnahmsweiſe endlich kann für ſolche Waaren, welche ſich zur Aufbe⸗ 
wahrung in den oͤffentlichen Niederlagen nicht eignen, bei genuͤgend gewaͤhrter 
Sicherheit gegen Veruntreuungen und Verluſte auch die Befugniß zum Privat⸗ 
lager, jedoch jederzeit widerruflich und nur auf beſondere Genehmigung der ober⸗ 
ſten Finanzbehoͤrde geſtattet werden. 
Ueber die Verpflichtungen bei hiernaͤchſtiger Verzollung der niedergelegten 
Waaren, imgleichen über die Friſten, binnen welchen die eingegangenen Waaren 
auf den Packhoͤfen und Zollniederlagen lagern dürfen, ſowie endlich uͤber das 
Verfahren mit den nach Ablauf jener Friſten nicht abgeholten Wagren, find durch 
die Zollordnung die noͤthigen Vorſchriften ertheilt worden. 
Der Inhaber, Eigenthuͤmer oder Abſender der Waaren muß ſich, wenn 
er die Waaren zum Packhof deklarirt oder deklariren läßt, jenen Vorſchriften 
unterwerfen, ohne daß es daruber einer beſondern Erklaͤrung bedarf. 


13. Ausnahms⸗ $. 41. Verzollte oder inlaͤndiſche Erzeugniſſe, welche vom Inlande durch 
Bu Bollfrei das Ausland nach dem Inlande verſendet werden, bleiben beim Aus⸗ ſowie 

a. für Ber- beim Wiedereingange dann von aller Zoll⸗Entrichtung befreit, wenn die vollſtaͤn⸗ 
barg nden Ju- dige Ueberzeugung vorhanden iſt, daß dieſelben Gegenſtaͤnde wieder eingehen, 
lande durch das welche aus dem Inlande ausgegangen ſind. 


Ausland na 
Ben landen Fremde 


= — 

Fremde Waaren, welche unter Zollkontrolle verſendet werden und auf ih⸗ 
rem Wege zum Beſtimmungsorte zwiſchenliegendes Ausland beruͤhren, werden 
hierdurch unter gleicher Vorausſetzung von keiner andern, als der vermittelſt der 
Zollkontrolle vorbehaltenen Zoll⸗Entrichtung betroffen. 

Wo die eine oder die andere dieſer Beguͤnſtigungen zugeſtanden wird, 
muͤſſen genau die Vorſchriften und Bedingungen erfuͤllt werden, welche die Zoll⸗ 
verwaltung ertheilen wird, um die obige Ueberzeugung zu begründen. 


F. 42. Zur Erleichterung des Beſuchs auswaͤrtiger Meſſen und Maͤrkte 5 beim Mef- 
mit inlaͤndiſchen Erzeugniſſen kann für gewiſſe, ſich hierzu eignende Gegenftände, 19 
unter Beobachtung der erforderlichen Kontrollvorſchriften die zollfreie Ruͤckbrin⸗ 
gung der unverkauft gebliebenen Waare verſtattet werden. 

Nicht minder wird den fremden Handels und Gewerbtreibenden, welche 
inlaͤndiſche Meſſen und Markte beſuchen, von ihren unverkauften Waaren Erlaß 
des Eingangszolls bei der Wiederausfuhr, auf vorſchriftsmaͤßigen Nachweis uͤber 
die Identitaͤt der ein⸗ und zuruͤckgefuͤhrten Waaren, gewährt. 


F. 43. Gegenſtaͤnde, welche zur Verarbeitung. oder zur Vervollkomm⸗ c. bel Wagen, 
nung der Arbeit mit der Beſtimmung, die daraus gefertigten Waaren auszufüh- arb 


ren, eingehen, koͤnnen im Zoll erleichtert werden. Vervollkomm⸗ 
In beſonderen Fallen kann dies auch geſchehen, wenn Gegenſtaͤnde zur ee 


Verarbeitung oder zur Vervollkommnung nach dem Auslande gehen und im des Ausgangs 
vervollkommneten Zuſtande zurückfommen. Ausnahmen der einen wie der an⸗ eden 2 
dern Art beduͤrfen aber jedesmal der Genehmigung des Finanzminiſters. gekehrt. 


. 44 a. Ob und welche Erleichterungen in Bezug auf den kleinen Grenz⸗ . beim Grenz⸗ 
verkehr mit dem benachbarten Auslande Statt finden koͤnnen, wird nach Maßgabe an 
des e Beduͤrfniſſes von dem Finanzminiſter durch beſondere Verfuͤgun⸗ 
gen beſtimmt. : 


K. 44b. In welchen Faͤllen bei dem Seeverkehr Ausnahmen von den e. beim Ser 
allgemeinen Regeln wegen Entrichtung des Zolles eintreten, iſt in der Zollord⸗ verkehr. 
nung beſtimmt worden. 


$. 45. Die näheren Beſtimmungen über die Ausführung und Anwen⸗ i wonzugs⸗ 
dung des gegenwaͤrtigen Geſetzes ſind in der Zollordnung enthalten. Vorschriften. 
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Zoll⸗ Ordnung. 


(Inhalts- Verzeichniß: pag. 72. u. ff.) 


Erſter Abſchnitt. 


Von der Erhebung der Zölle und der Waaren-Abfertigung, ſo 
; weit ſolche an der Grenze Statt finden. 


I. Beim Waa⸗ $. 1. Wer aus dem Auslande kommt, und zollpflichtige Waaren, oder 
ne, zollfreie Gegenſtaͤnde, letztere im verpackten Zuſtande, mit ſich führt, darf ſolche, 
Beſiimmun⸗ den im F. 29. und F. 30. des Zollgeſetzes enthaltenen Beſtimmungen zufolge, nur 
9J. Verhalten wahrend der Tageszeit (§. 86.) und nur auf einer Zollſtraße in das Land bringen. 
beim Eingänge Er darf von der Zolllinie ab die Zollſtraße nicht verlaſſen, ſondern muß ſich auf 
über die Zel- derſelben, ohne Abweichung und willkuͤhrlichen Aufenthalt, und ohne eine Ver⸗ 
aͤnderung an der Ladung vorzunehmen, mit dieſer zum Grenzzollamte begeben. 
Auf Gewaͤſſern, welche laͤngs der Zollgrenze ſich erſtrecken, darf, Faͤlle dringen⸗ 
der Gefahr oder hoͤherer Gewalt ausgenommen, nur an den dazu bezeichneten 
Landungsplaͤtzen gelandet und ausgeladen werden. i 
Was Seeſchiffer beim Einlaufen auf den Rheden und in den Haͤfen und 
Binnengewaͤſſern zu beobachten haben, beſtimmen die Hafenordnungen und die 
vom Finanzminiſter fuͤr den Waareneingang ſeewaͤrts erlaſſenen Regulative. 
An der Seeſeite leidet die Beſtimmung (F. 29. des Zollgeſetzes), wonach 
Waaren nur in Haͤfen (Zollſtraßen) einzufuͤhren ſind, Ausnahme: 
a) bei Fiſcherfahrzeugen, welche bloß friſche Erzeugniſſe des Meeres eins 


uͤhren; 3 
b) bei der Bergung des Strandgutes. 


2 Anmeldung $. 2. Bei dem Grenzzollamte hat der Waarenfuͤhrer feine ſaͤmmtlichen, 
beldem Grenz die Ladung betreffenden Papiere zu uͤbergeben. 


ollamte, oder 

en Aae $. 3. Wo das Grenzzollamt entfernter von der Grenze gelegen und des⸗ 

a) halb näher an der Grenze ein Anſagepoſten errichtet ift, hat der Waarenfuͤhrer 
ſeine Papiere uͤber die Ladung bei letzterem abzugeben und uͤberdies die Zahl der 
5 und Pferde und, wo moͤglich, auch die der geladenen Stuͤcke anzu⸗ 
melden. 

Die von dem Waarenfuͤhrer uͤbergebenen Papiere werden in ſeiner Ge⸗ 
genwart eingeſiegelt, an das Grenzzollamt adreſſirt und einem Grenzaufſeher 
uͤberliefert, welcher das Fuhrwerk oder Schiffsgefaͤß zum Grenzzollamte begleitet. 

Dieſe Begleitung ſoll regelmaͤßig und ſo oft geſchehen, als es die Be⸗ 
ſchaffenheit des Verkehrs erfordert und die Staͤrke des Perſonals, ſowie die 
Entfernung des Grenzzollamtes zulaſſen. 5 

i ei 


* 
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Bei jedem Anſagepoſten wird an der Thür des Abfertigungszimmers 

eine Bekanntmachung angeheftet ſeyn, aus der zu erſehen iſt, zu welchen Stun⸗ 
den taͤglich die Begleitung der bis dahin eingetroffenen Waarentransporte zum 
Zollamte erfolgt. . 


$. 4. Reiſende, welche Gepaͤck bei ſich führen, und weder mit der ges 
woͤhnlichen Poſt, noch mit Extrapoſt reiſen, ſind zur Anmeldung nach den Vorſchrif⸗ 
ten der $$. 2. und 3. verpflichtet, mit dem Unterſchiede, daß fie dem Anſagepo⸗ 
ſten nur ihren Namen, Stand und Wohnort, ſowie den Namen und Wohn⸗ 
ort des Fuhrmanns anzeigen und einen Schein daruͤber erhalten, mit dem ſie 
ſich bis zum Grenzzollamte ausweiſen, bei welchem derſelbe abgeliefert wird. In 
beſonderen Faͤllen kann der Anſagepoſten, wenn er es noͤthig erachtet, Reiſende 
begleiten laſſen, jedoch ohne Aufenthalt. 
F. 5. Nach Ablieferung der über die Ladung ſprechenden Papiere an 3. Deklaration. 
das Zollamt, fordert dieſes den Waarenfuͤhrer zur Deklaration der Ladung auf, rung ee 
welche, mit Einſchluß des Reiſe⸗ oder Schiffsgeraͤths und etwaniger Mundvor⸗ 
raͤthe ſo lange voͤllig unberuͤhrt bleiben muß, bis das Zollamt die Anweiſung 
zum Ab⸗ oder Ausladen ertheilt. ö f 


$. 6. Die Deklaration muß, dem darüber vorgeſchriebenen Formulare b. Form und 
gemaͤß, enthalten: 5 Delta 
a) die Zahl der Wagen und Pferde, aus welchen der Transport beſteht; 
b) den Namen des Fuhrmanns, bei Schiffen den Namen oder die Num⸗ 
mer des Schiffsgefaͤßes und den Namen des Schiffsfuͤhrers; 
e) Namen und Wohnort der Waarenempfaͤnger (nach den Frachtbriefen); 
d) die Zahl der Kolli und deren Zeichen und Nummern im Einzelnen; 
e) die Menge und Gattung der Waaren, fuͤr jedes Kollo nach den Be⸗ 
nennungen und Maaßſtaͤben des Tarifs; 
f) die Abfertigungsweiſe, welche der Waarenfuͤhrer für die ganze La⸗ 
dung oder fuͤr einzelne Theile derſelben begehrt; 
g) die Verſicherung des Waarenfuͤhrers, daß die Deklaration richtig ſey 
und ſeine Unterſchrift. 
Die Deklaration muß ſich auf alle Theile der Ladung, nichts davon aus⸗ 
geſchloſſen, erſtrecken, mitbin, wenn zollpflichtige Waaren mit zollfreien Gegen⸗ 
ftänden zuſammengeladen find, auch letztere enthalten. 
$. 7. Es ſteht dem Waarenfuͤhrer frei, ob er über feine ganze Ladung » wie ſulch 
nur eine Deklaration, oder mehrere Theildeklarationen übergeben will. Im letz⸗ weren maß 
teren Falle muß er ſolche aber feloft beſorgen, wenn auch ſonſt die Fertigung 
der Deklaration durch das Zollamt nach den Beſtimmungen der folgenden 
H. 8. und 9. zulaͤſſig wäre; auch muß er den einzelnen Deklarationen noch eine 
beſondere Generaldeklaration beifügen, und in derſelben die Verſicherung abge⸗ 
ben, daß der ganze Inhalt der Ladung richtig deklarirt ſey. = 
Die Deklarationen muͤſſen in Deutſcher Sprache abgefaßt, leſerlich und 
— beſonders, was die Zahlen betrifft, — deutlich geſchrieben ſeyn, und duͤrfen 
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d. Wem die 
Ausfertigung 
der Deklara⸗ 
tion obliegt. 


. 


weder Abaͤnderungen noch Nafuren enthalten. Deklarationen, welche dieſen Er⸗ 
forderniſſen nicht entſprechen, koͤnnen zuruͤckgewieſen werden. 

Jede Deklaration uͤber Ladungen, von welchen der Eingangszoll mehr 
als 10 Thaler betraͤgt, muß zweifach ausgefertigt werden. Bei Ladungen, von 
welchen der Eingangszoll nicht uͤber 10 Thaler und nicht unter 3 Thaler be⸗ 
traͤgt, iſt nur eine einfache Ausfertigung der Deklaration nothwendig. Bei La⸗ 
dungen, von welchen der Eingangszoll weniger als 3 Thaler betraͤgt, kann der 
Zollpflichtige verlangen, daß an die Stelle der Ausfertigung einer foͤrmlichen De⸗ 
klaration die Eintragung der Gegenſtaͤnde nach ſeiner muͤndlichen Angabe in das 
für die Zollquittung vorgeſchriebene Formular trete. 


$. 8. Die Ausfertigung der Deklaration muß in der Regel der Waa⸗ 
renfuͤhrer ſelbſt beſorgen, oder durch eine ſich hiermit beſchaͤftigende Privatperſon 
(Kommiſſtonair, Zollabrechner) beſorgen laſſen, welcher Letztere dann ſofern der 
MWaarenführer des Schreibens unkundig iſt, die Deklaration im Namen und 
aus Auftrag des Deklaranten unterzeichnet. Iſt der Waarenfuͤhrer des Schrei⸗ 
bens unkundig, und befindet ſich kein Kommiſſionair am Orte, ſo erfolgt die 
Ausfertigung der Deklaration durch das Zollamt, welches dieſelbe unentgeltlich 


auf den Grund der uͤbergebenen Papiere oder der muͤndlichen Anzeige bewirkt. 


Gleiches geſchieht, wenn der Eingangszoll von der ganzen Ladung nicht uͤber 
10 Thaler beträgt und der Waarenfuͤhrer in dieſem Falle die Ausfertigung von 
dem Zollamte verlangt. 


Der vom Zollamte angefertigten Deklaration muß, nach vorheriger Vor⸗ 
leſung, der Deklarant ſeine Unterſchrift oder ſein gewoͤhnliches Handzeichen bei⸗ 
fügen, deſſen Richtigkeit von zwei Beamten oder Zeugen zu beſcheinigen iſt. 

Der Deklarant haftet fuͤr die Richtigkeit der Deklaration, ohne Unter⸗ 
ſchied, ob dieſe von ihm ſelbſt, oder fuͤr ihn von einem Dritten, oder dem Zoll⸗ 
amte ausgefertigt worden iſt. - 


§. 9. Beſitzt der Wagrenfuͤhrer keine Frachtbriefe oder andere uͤber 
ſeine Ladung ſprechenden Papiere, oder nur ſolche, die zur Anfertigung einer 
vollſtaͤndigen Deklaration unzureichend find, und iſt ihm ſonſt die Ladung nicht 
genug bekannt, um die vorgeſchriebene Deklaration zu fertigen, oder fertigen zu 
laſſen, ſo muß er, wenn er nicht den hoͤchſten Eingangszoll zu entrichten erbötig 
ift, die Verſicherung zu Protokoll abgeben, daß er gar Feine, oder keine anderen 
als die vorgelegten Papiere beſitze, und auch ſonſt die Ladung nicht vollſtaͤndig 
kenne. Es tritt alsdann die Anfertigung der Deklaration durch das Zollamt 
ein, welches ſolche nach vorheriger ſpezieller Reviſion der Ladung, in Gegenwart 
des Waarenfuͤhrers, auf den Grund einer daruͤber aufzunehmenden Verhand⸗ 
lung bewirkt. Die vom Zollamte aufgenommene Deklaration muß von dem 
Waarenfuͤhrer, welcher fuͤr die richtige Stellung der Ladung zur Reviſion haf⸗ 
tet, unterſchrieben, oder, wenn derſelbe des Schreibens unkundig iſt, nach Vor⸗ 
ſchrift des vorhergehenden $. unterzeichnet und beſcheinigt werden. 
Der Waarenfuͤhrer muß in dieſem Falle ſich gefallen laſſen, daß die ge⸗ 
hoͤrig deklarirten Ladungen, auch wenn ſie ſpaͤter eintreffen, in der ae 
ihm 
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ihm vorgezogen werden, und daß die Ladung inzwiſchen auf ſeine Koſten unter 
amtlicher Bewachung und Verſchluſſe gehalten wird. Iſt derſelbe nur Fracht⸗ 
führer, ſo iſt er, wenn er jenes Verfahren nicht eintreten laſſen will, und zuvor 
die oben vorgeſchriebene Verſicherung abgegeben hat, einen Zeitraum zu beſtim⸗ 
men befugt, innerhalb deſſen er die Deklaration nachtraͤglich beibringen will. 
Letzteren Falls bleiben die Waaren bis dahin auf Koſten des MWaarenführers in 
Gewahrſam des Amtes. N 


$. 10. Eine beſondere Anleitung zur Ausfertigung der Deklaration iſt e. Anleitung 
5 jedem Zollamte und Anſagepoſten zur allgemeinen Kenntnißnahme auszu⸗ en 
ngen. der Deklaration 
8 Auch wird aus den Geſchaͤftsanweiſungen fuͤr die Zollaͤmter dasjenige, n 
was ſich auf die Abfertigung bezieht, und neben den geſetzlichen Beſtimmungen Dienſt⸗In⸗ 
dem Publikum beſonders zu wiſſen nöthig iſt, zur Nachachtung Öffentlich bes nn 95 
kannt gemacht werden. Abfertigung. 
Die nöthigen gedruckten Formulare zu den Deklarationen werden den 
Deklaranten einzeln unentgeltlich von den Zollaͤmtern verabreicht, von denen 
ſolche auch in beliebiger größerer Menge gegen Erſtattung der Papiers und Druck⸗ 
koſten entnommen werden koͤnnen. 


F. 11. Reiſende, mit Ausſchluß derjenigen, welche zur gewerbetreibenden e beſondere 
Klaſſe gehören, ſteht es frei, bei ihrer Ankunft am Zollamte auf die Frage der für Relſende 
Zollbeamten, ob fie verbotene oder zollpflichtige Waaren bei ſich führen, ſtatt = 
eine beſtimmte Antwort zu geben, ſich ſogleich der Reviſion zu unterwerfen. In 
dieſem Falle ſind ſie nur fuͤr die Waaren verantwortlich, welche ſie durch die 
getroffenen Anſtalten zu verheimlichen bemuͤht geweſen ſind. Ueber die vorgefun⸗ 
denen zollpflichtigen Waaren hat das Zollamt die Deklaration zu fertigen. 


F. 12. Nach Berichtigung des Deklarationspunktes wird, ſoweit nicht 1. Reviſion der 
ausnahmsweiſe das im F. 9. bezeichnete Verfahren hat eintreten muͤſſen, zur Zweck der de⸗ 
Reviſion der Waaren geſchritten. Vermoͤge derſelben ſollen die Beamten, ent viion. 
weder durch den Augenſchein, oder durch Werkzeuge ſich die Ueberzeugung ver⸗ 
ſchaffen, daß die zum Eingange angemeldeten Gegenſtaͤnde nach Menge und Gat⸗ 
tung mit der Deklaration uͤbereinſtimmen, und daß weder ein verbotener Gegen⸗ 
n ein mit einer hoͤheren Abgabe belegter als der angemeldete, vorhan⸗ 

en iſt. 

$. 13. Es geſchieht die Prüfung entweder bloß nach Zahl, Zeichen, Augemeine 

Verpackungsart und Gewicht der Kolli, ohne Eröffnung der Faͤſſer, Ballen Neviſion. 

u. ſ. w. (allgemeine Waarenreviſion), oder es findet außerdem noch Eroͤffnung 

Statt, um die eigentliche Menge der in dem Kolli enthaltenen Waaren zu ermit⸗ Speniene Re⸗ 
teln, und die Ueberzeugung zu erlangen, daß keine andere als die angemeldete viſton. 
Waarengattung, oder daß dieſe in ihrer urſpruͤnglichen Beſchaffenheit vorhanden 

ſey (ſpezielle Waarenreviſion). | 


14. Es wird bei der Reviſion entweder bloß das Bruttogewicht, Brutto: Ger 


$ 
oder auch das Nettogewicht ermittelt. Unter Bruttogewicht wird das Gewicht 8 
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der Waare in völlig verpacktem Zuſtande, mithin in ihrer gewöhnlichen Umge⸗ 
bung für die Aufbewahrung, und mit ier beſonderen für den Transport, vers 

Cara. ſtanden. Das Gewicht der fuͤr den Transport noͤthigen beſonderen aͤußeren Um⸗ 
gebungen wird Tara genannt. 

Iſt die Umgebung fuͤr den Transport und die Aufbewahrung nothwen⸗ 
dig eine und dieſelbe, wie es z. B. bei Syrup ꝛc. die gewoͤhnlichen Faͤſſer ſind, 
ſo iſt das Gewicht dieſer Umgebung die Tara. 

Nettogewicht. Das Nettogewicht iſt das Bruttogewicht nach Abzug der Tara. Die 
kleineren, zur unmittelbaren Sicherung der Waaren noͤthigen Umſchließungen 
(Flaſchen, Papier, Pappen, Bindfaden u. dgl.) werden bei Ermittelung des Netto⸗ 
gewichts nicht in Abzug gebracht, ſo wenig wie Unreinigkeit und fremde Beſtand⸗ 
theile, welche der Waare beigemiſcht ſeyn moͤchten. 


Weiteres Ver⸗ $. 15. Wie weit die Reviſion auszudehnen und welches Verfahren für 
Weeſchgchenbelt die fernere Abfertigung in Anwendung zu bringen ſey, richtet ſich nach der naͤ⸗ 
der Fälle. e uͤber die eingegangenen Waaren, und iſt verſchieden, je nach⸗ 
em dieſe 
1) gleich an der Grenze in den freien Verkehr treten; oder 
2) bei dem Eingangsamte niedergelegt werden ſollen; oder 
3) nach einem anderen Orte beſtimmt ſind, wo ſich ein Zoll⸗ oder Steuer⸗ 
amt mit Niederlage befindet; oder : 
4) zur Verzollung bei einem Zoll» oder Steueramte ohne Niederlage; oder 
5) zur unmittelbaren Durchfuhr angemeldet werden. 


Obllegenbel⸗ $. 16. Der Zollpflichtige muß die Waaren in ſolchem Zuſtande darle⸗ 
ten der Boll gen, daß die Beamten die Reviſſon, wie erforderlich iſt, vornehmen konnen; 
der Rebiſſon. auch muß er die dazu noͤthigen Handleiſtungen, nach der Anweiſung der Beam⸗ 

ten, auf eigene Gefahr und Koſten verrichten oder verrichten laſſen. 


B. Welter Be- F. 17. Sollen die eingegangenen Waaren gleich an der Grenze in den 
panblungwenn freien Verkehr übergehen, fo muß die Reviſion, da es in dieſem Falle auf die 


di 5 
gleich an der Feſtſtellung des Zollbetrages von den angemeldeten Waaren ankommt, eine ſpe⸗ 


freſen e fehr zielle ſeyn. 

lrelen ſolfen. Wuuͤnſcht der Waarenſuͤhrer, daß die Ladung, oder ein Theil derſelben, 

des Zollbet tags von der ſpeziellen Reviſion befreit bleibe, fo kann hierin, gegen Entrichtung des 

durch die Revl⸗ hoͤchſten Zollſatzes im Tarif, gewillfahrt werden, inſofern nicht beſonderer Ver⸗ 

Ken, dacht vorhanden iſt, daß dadurch die Uebertretung anderer Landesgeſetze beabſich⸗ 
tigt werde, z. B. die Einbringung falſcher Münzen u. ſ. w., in welchem Falle 
die Reviſion und, nach dem Befunde, die Beſchlagnahme der betreffenden Ger 
genſtaͤnde eintreten muß. 


2. Ermittelung $. 18. Es bleibt der Wahl des Zollpflichtigen uͤberlaſſen, ob er bei 

wicht ehe, Gegenftänden, deren Verzollung nach dem Nettogewichte geſchieht, die tarif⸗ 
maͤßige Tara gelten, oder das Nettogewicht, entweder durch Verwiegung der 
Waare ohne die Tara, oder der letzteren allein, ermitteln laſſen will. 5 ö 

a Bei 


a 


Bei Fluͤſſigkeiten und anderen Gegenſtaͤnden, deren Nettogewicht nicht 
ohne Unbequemlichkeit ermittelt werden kann, weil ihre Umgebung fuͤr den Trans⸗ 
port und fuͤr die Aufbewahrung dieſelbe iſt, wird die Tara nach dem Tarif be⸗ 
aut und der Zollpflichtige hat kein Widerſpruchsrecht gegen Anwendung 
deſſelben. 5 
el In Fällen, wo eine von der gewoͤhnlichen abweichende Verpackungsart 
der Waaren und eine erhebliche Entfernung von den in dem Tarif angenomme⸗ 
nen Taraſaͤtzen bemerkbar wird, iſt auch die Zollbehoͤrde befugt, die Nettover⸗ 
wiegung eintreten zu laſſen. : 


Boe $. 19. Nach beendigter Reviſion erfolgt die Entrichtung des Eingangs⸗ 5 de 
olles. = 
Der Waarenfuͤhrer erhält darüber eine Quittung, und zwar, wenn die 8 
Deklaration zweifach ausgefertigt worden iſt, auf dem einen Exemplare derſelben. 
5 Hat der Waarenfuͤhrer uͤber Waaren fuͤr verſchiedene Empfaͤnger nur 
eine Deklaration uͤbergeben, ſo kann er verlangen, daß das Zollamt neben Er⸗ 
theilung der allgemeinen Quittung auf dem Duplikate der Deklaration, auf je⸗ 
dem Frachtbriefe den ſummariſchen Betrag des entrichteten Eingangszolles von 
den darin verzeichneten Waaren anmerke. 


$. 20. In dem quittirten Exemplar der Deklaration, oder in der ber A. Schuß der 
ſonders ausgeferkigten Quittung, wird dem Waarenfuͤhrer vorgeſchrieben, inner- Abfertigung, 
halb welcher Friſt und auf welcher Straße er ſeine Ladung durch den Grenz⸗ 
bezirk zu fuͤhren, und ob und bei welcher Kontrollſtelle er ſolche anzumelden habe. 
en die Waaren im Grenzbezirk bleiben, ſo wird demgemaͤß das Erforderliche 
emerkt. 

F. 21. Hiermit iſt die Abfertigung geſchloſſen, und der Waarenfuͤhrer 
erhält ſaͤmmtliche Frachtbriefe und ſonſtige, in Bezug auf feine Ladung von ihm 
übergebene Papiere ($. 2.), nachdem jedes einzelne Stück derſelben mit dem 
Zollſtempel verſehen worden, zuruͤck, um ſich damit gegen die Waarenempfaͤn⸗ 
ger uͤber die ordnungsmaͤßige Deklaration der Waaren ausweiſen zu koͤnnen. 


F. 22. Iſt die fernere Anmeldung bei einer Kontrollſtelle an der Binz 5. Anmeldung 
nenlinie vorgeſchrieben, fo müffen derſelben die Quittungen oder die Duplikate hinten 
der Deklarationen übergeben werden. Die Ladung wird mit dieſen fie beglei- Sinuentinie. 
tenden Papieren äußerlich verglichen, welche, wenn ſich dabei nichts zu erinnern ansporte — 
findet, der Waarenführer, mit der Beſcheinigung über die geſchehene Anmeldung 
verſehen, zuruͤck erhaͤlt. Die Kontrollſtelle iſt indeſſen auch zur naͤheren, und bei 
erheblichen Gruͤnden ſelbſt zur ſpeziellen Reviſion befugt. 


$. 23. Waarentransporte auf großen Strömen in Gefäßen, die eine pbeimwager⸗ 
Tragfähigkeit von 5 Laſten (die Laſt zu 4000 Pfd.) und darüber haben, find Fransporte: 
nur zur einmaligen Anmeldung im Grenzzollamte, und nicht zu einer zweiten 
bei einer Kontrollſtelle an der Binnenlinie verpflichtet. Dagegen unterliegen 
Transporte in kleineren Gefaͤßen, wie bei dem Verkehr zu Lande in den vorge⸗ 
ſchriebenen Faͤllen, der nochmaligen Anmeldung bei einer ſolchen. 
(No. 1867.) §. 24. 


En 


i Abſerlene F. 24. Ueber zollfreie Gegenftände, fotveit fie nach $. J. anzumelden, 
ide. Ger erhaͤlt der Wagrenfuͤhrer einen Legitimationsſchein, um ſich damit bei dem wei⸗ 
teren Transport durch den Grenzbezirk ausweiſen zu koͤnnen. 


0. Weitere Be §. 25. Wenn eingegangene Waaren bei dem Eingangsamte niederge⸗ 
handlung, ‚legt werden follen, fo iR zu unterscheiden 

ren bel dem Ehis a) ob der Ort das vollſtaͤndige Niederlagsrecht (L. 60.) hat; oder 
age b) ob nur ein gewoͤhnliches Zolllager ($. 68.) bei dem Hauptzollamte vor⸗ 
den follen. handen iſt. 


Im erſten Falle iſt das Abfertigungsverfahren durch das für den Ort 
erlaſſene Packhofsregulativ (§. 67.) beflimmt. 
In dem zweiten Falle erfolgt die Annahme der Waaren zum Lager, 
nach vorausgegangener ſpezieller Reviſion, auf den Grund der Eingangsdekla⸗ 
ration. a 
D. Weitere Be: $. 26. Sind Waaren nach einem Orte beſtimmt, wo ſich eine öffentliche 
Wend bie 8808 Niederlage für unverzollte Waaren befindet, und wird von dem Waarenfuͤhrer 
ren nach einem darauf angetragen, ſolche unverzollt dahin abzulaſſen, fo muß für den Eingangs⸗ 
fats eine zoll entweder durch Pfandlegung, oder durch einen ſicheren Buͤrgen, der ſich als 
Piteatlche ter Selbſtſchuldner verpflichtet und den buͤrgſchaftlichen Rechtsbehelfen entſagt, Sicher⸗ 
e heit geſtellt werden. Ob flatt derſelben in einzelnen Fällen die Begleitung des 
ren beffndet Transports auf Koſten des Waarenfuͤhrers Statt finden koͤnne, hängt von der 
Beſtimmung des Abfertigungsamtes ab. 
Die Pfandlegung oder Buͤrgſchaft muß, wenn die Waare genau bekannt 
iſt, auf den zu berechnenden Betrag des Eingangszolls, ſonſt aber auf den hoͤch⸗ 
ſten Zollſatz gerichtet werden. ; 2 
Das Abfertigungsamt ift befugt, bekannte ſichere Wagrenfuͤhrer, ſowohl 
In⸗ als Ausländer, von der Sicherheitsleiſtung zu entbinden. 


$. 27. Das Abfertigungsamt hat die Waaren zur Reviſion zu ziehen. 
Dieſe iſt eine allgemeine, inſofern nicht beſondere Gruͤnde eine Ausnahme er⸗ 
fordern. Statt der Zollentrichtung tritt die Ertheilung eines Begleitſcheins 
Nr. I. (F. 41.) ein, und die Waaren werden unter Verſchluß geſetzt. 

Auch koͤnnen nach den Niederlagsorten Waaren auf Begleitſchein No. II. 
(. 50.) abgelaſſen werden, um bei den dort beſtehenden Zollſtellen ſofort zur 
Verzollung zu gelangen. | 

Die erforderliche Legitimation zur Durchfahrung des Grenzbezirks erhält 
der Waarenfüͤhrer in dieſen, wie in allen übrigen Faͤllen der Begleitſchein⸗ 
Ertheilung, nach Vorſchrift des F. 20. durch das Duplikat der Deklaration. 


E. Weitere $. 28. Fuͤr die Prüfung, der Zulaͤſſigkeit des Antrages, Waaren unver⸗ 
Behandlung zollt abzulaſſen, um bei einem hierzu befugten Amte ohne Niederlage die Ver⸗ 
ren zur Ber zollung vorzunehmen, gelten beziehungsweiſe die Vorſchriften des $. 26. Wird 
enn debe der Antrag zuläffig befunden, ſo erfolgt die fpegielle Nevifion ganz ebenſo, als 
Niederlage de- wenn der Eingangszoll ſofort entrichtet werden ſollte. 
klarirt werden. Nach Beendigung derſelben wird ein Begleitſchein No. II. ($. 50.) ers 


theilt, wogegen die Anlegung des Verſchluſſes unterbleibt. s = 


— 49 — 5 


§. 29. Bei den Abfertigungen zur unmittelbaren Durchfuhr werden die Waa⸗ k. Weltere 
ren ſoweit revidirt, als ſolches zur Ermittelung des Durchgangszolls erforderlich Pebandlung, 
iſt. Die ſpezielle Reviſton kann unterbleiben, wenn die Waaren auf einer Straße ren zur unmits 
durchgefuͤhrt werden ſollen, für welche ein Unterſchied in dem Durchgangszoll 10 
den Gegenftänden nach, nicht Statt findet, oder, wenn da, wo ein ſolcher Unter⸗ nd. 
ſchied beſteht, der Waarenfuͤhrer den Durchgangszoll nach dem hoͤchſten Daze Bosch uften 
für die zu befahrende Straße entrichtet; in beiden Faͤllen jedoch unter der Vor⸗ N 
ausſetzung, daß die Waaren — woruͤber das Zollamt allein zu entſcheiden hat — 
unter voͤllig ſichern Verſchluß genommen werden koͤnnen. 

Nach Beendigung der Reviſion wird der Durchgangszoll erhoben, wobei 
für die Ertheilung der Quittung die in $. 19. wegen des Eingangszolls gege⸗ 
benen Beſtimmungen gelten und fuͤr den Unterſchied zwiſchen dem Durchgangs⸗ 
und dem auf den angemeldeten Waaren ruhenden Eingangszoll die Sicherheit 
nach den Beſtimmungen des K. 26. zu leiſten iſt. Hiernaͤchſt wird ein Begleit⸗ 
ſchein No. I. ausgefertigt, und der Waarenverſchluß angelegt. Wegen des wei⸗ 
tern Verfahrens mit den Begleitſcheinen kommen die Vorſchriften $$. 36. 43. 
und folgende in Anwendung. 


. 30. Werden Waaren zur unmittelbaren Durchfuhr deklarirt, von 2. Beſondere 
welchen der Ausgangszoll höher ift, als der Durchgangszoll, fo unterbleibt die arar na 
Begleitſchein⸗Ausfertigung. ren, wovon der 
Statt derſelben wird in dem Duplikat der Deklaration außer der ge⸗ iin. 
woͤhnlichen Zollquittung, angegeben, daß und wie die Waaren unter Verſchluß Durchgangs⸗ 
geſetzt worden find, und innerhalb welcher Friſt und über welches Zollamt der del. 
Wiederausgang derſelben ohne weitere Zollentrichtung erfolgen duͤrfe. 3 


F. 31. Auf kurzen durch das Land führenden Straßen können bei der d. auf kurzen 
Abfertigung Erleichterungen eintreten, welche dann beſonders bekannt gemacht ken denüret⸗ 
werden ſollen. > 


. 32. Beim Tranſit auf Fluͤſſen, für welche in Folge beftehender Staats⸗ e. auf Fl⸗ 
Vertraͤge beſondere Sicherungsmaaßregeln zum Schutze der Zolleinrichtungen beſendeler ce 
durch Manifeſtirung, Verſchluß der dazu gehörig vorgerichteten Schiffe oder durch Stautsverträ 
Schiffsbegleitung u. ſ. w. vereinbart ſind, treten dieſe, ſoweit ſie Platz greifen, 
an die Stelle des gewoͤhnlichen Abfertigungsverfahrens und es ergehen hierüber 
beſondere Bekanntmachungen. 


$. 33. Werden Waaren ausgeführt, welche mit einem Ausgangszoll 1. Beim Waa⸗ 
belegt find, fo muß der Zoll entweder bei dem Grenz⸗Zollamte, über welches ren Aare, 
der Ausgang Statt findet, oder vorher bei einem hierzu befugten Amte im Innern die einem Aus⸗ 
entrichtet werden. i N ed 
$. 34. Bei der Deklaration der ausgehenden Waaren find die Vor⸗ 
ſchriften der $$. 5 — 10. und bei der Reviſion die Vorſchriften der H. 12 —18. 
zu beobachten, letztere jedoch mit der Maaßgabe, daß die Prüfung darauf ger 
richtet wird, daß nicht mehr und keine mit einem hoͤhern Zolle belegte Waare, 
als deklarirt worden, ausgehe. 5 
Co. 1867.) Jahrgang 1838. H $. 35. 


a ; 


$. 35. Ueber die Zollentrichtung wird auf dem Duplikate der Dekla⸗ 
ration quittirt. a i 

Iſt der Ausgangszoll bei einem Amte im Innern entrichtet, ſo wird in 
der Quittung zugleich bemerkt, auf wie lange ſolche guͤltig if und welche Straße 
nach der Angabe des Waarenfuͤhrers befahren werden muß. : 

Der Ausgang darf nur über ein Grenz⸗Zollamt Statt finden, bei welchem 
die Quittung vorgezeigt werden muß. Die Ladung wird mit der Quittung 
verglichen, und, wenn ſich dabei nichts zu erinnern findet, letztere mit darauf 
egen Bemerkung, daß der Ausgang erfolgt ſey, dem Waarenfuͤhrer zuruͤck⸗ 
egeben. 
> Waͤhlt der Waarenfuͤhrer die Entrichtung des Ausgangszolles bei dem 
Grenz⸗Zollamte, ſo iſt er, inſofern die Verſendung nicht aus einem Orte des 
Grenzbezirks ſelbſt erfolgt, jedesmal zur Anmeldung und Stellung der Waare 
bei einer Kontrollſtelle an der Binnenlinie, oder zunaͤchſt derſelben verpfſichtet. 

Er leiſtet daſelbſt Sicherheit fuͤr die Entrichtung des Zolles bei dem 
Grenz⸗Zollamte und erhält einen Legitimationsſchein (F. 83.) über die Waaren, 
um ſich im Grenzbezirke ausweiſen zu koͤnnen. Die erfolgte Abgabenentrichtung 
wird von dem Grenz⸗Zollamte auf dem Legitimationsſcheine bemerkt, und letzte⸗ 
rer zurückgegeben, um zur Einloͤſung des Pfandes bei der Kontrollſtelle zu dienen. 


dehn Baaren, $. 36. Kommt es auf den Beweis der wirklich erfolgten Ausfuhr an, 
been Kusfubr ſo muß der Waarenfuͤhrer den Begleitſchein, welcher ihm auf feinen Antrag 
den muß. ausgefertigt wird, von der an der Binnenlinie belegenen Kontrollſtelle (wenn 
die zum Zollamte führende Straße mit einer ſolchen beſetzt iſt) beſcheinigen 
laſſen, und die Waaren daſelbſt zur Beſichtigung ſtellen. Hierauf muß ohne 
Unterſchied, ob eine Voranmeldung Statt gefunden hat, oder nicht, die Waare 
bei demjenigen Grenz⸗Zollamte angemeldet und geſtellt werden, uͤber welches die 
Ausfuhr nach Inhalt des Begleitſcheins geſchehen fol, und dieſes bewirkt die 
Abfertigung, nachdem es ſich durch genaue Reviſion der Waare die Ueberzeu⸗ 
gung verſchafft hat, daß diejenigen Gegenſtaͤnde vorhanden ſind, auf welche der 
Begleitſchein lautet. 
Iſt eine dieſer Foͤrmlichkeiten verabſaͤumt, fo bleibt es dem Ermeſſen des 
Finanzminiſters uͤberlaſſen, ob der Ausgang in Bezug auf die Anſpruͤche der 
Zollverwaltung als erwieſen anzunehmen ſey. 


een $. 37. Gehen Waaren aus, die einem Ausgangszolle nicht unterworfen 
gangszolle nicht ſind und deren Ausgang auch nicht erwieſen zu werden braucht, ſo bedarf es 
fü en einer Anmeldung bei dem Ausgangszollamte in der Regel nicht; die Waaren 
8 unterliegen aber der gewoͤhnlichen Transportkontrolle im Grenzbezirke ($$. 83. u. ff.)- 
Das Gepaͤck der Reiſenden iſt bei dem Ausgange nur aus beſonderen 


ee Verdachtsgruͤnden einer Reviſion unterworfen. 


en F. 38. Die mit gewoͤhnlichen Fahrpoſten eingehenden Waaren muͤſſen 

handlung des mit einer Inhaltserklaͤrung in Deutſcher oder Franzoͤſiſcher Sprache verſehen ſeyn, 

den en und werden im erſten Umſpannungsorte entweder revidirt oder unter Ver⸗ 
po⸗ 

ſten. ſchluß gelegt. 


A. Gewöbn⸗ R 
liche Fahr⸗Po⸗ : Die 
sten, 


Se Fr 


Die Entrichtung des Eingangszolles erfolgt demnaͤchſt im Wohnorte des 
Empfaͤngers, oder, wenn keine dazu befugte Erhebungsbehoͤrde daſelbſt vorhan⸗ 
den iſt, bei der zunaͤchſt gelegenen. 

Die zum Durchgange beſtimmten Poſtſtuͤcke werden im letzten Umſpan⸗ 
nungsorte von den Zollbeamten des Verſchluſſes wegen nachgeſehen und der 
Durchgangszoll wird von dem Poſtamte vorſchußweiſe berichtigt. 

Sollen Gegenſtaͤnde mit der Poſt verſendet werden, welche einem Aus⸗ 
gangszolle unterliegen, ſo muß diefer vorher entrichtet werden. a 

f Das Paſſagiergut wird im erſten Umſpannungsorte revidirt und ab⸗ 
gefertigt. 

Beſteht daſſelbe aber in Gegenſtaͤnden, welche zum Handel beſtimmt 
ſind, ſo kommen die allgemeinen Vorſchriften fuͤr die Waaren⸗Abfertigung zur 
Anwendung. 

Die naͤheren Beſtimmungen wegen der Behandlung des Verkehrs mit 
den Fahrpoſten ſind in einem beſondern Regulative enthalten. 


$. 39. Fuͤr alle vom Auslande eingehenden Straßen, welche von Extra⸗ B. Extrapo⸗ 
poſten befahren werden, werden die Orte beſtimmt, und oͤffentlich bekannt ges lit uit Rei⸗ 
macht, wo die Extrapoſt⸗Reiſenden verpflichtet ſind, anzuhalten, ihr Reiſegepaͤck ſenden u. Reis 
zur 1 zu ſtellen, und von zollpfichtigen Gegenſtaͤnden den Eingangszoll ſeseväck. 
zu entrichten. 

Gegen Leiſtung vollſtaͤndiger Sicherheit für den hoͤchſtmoͤglichen Zollbe⸗ 
trag, kann die Reviſion beim Eingange unterbleiben; der Waarenverſchluß muß 
aber angelegt, und die weitere Behandlung einem zuſtaͤndigen Amte im Innern, 
oder dem Ausgangsamte vorbehalten bleiben. 

Extrapoſten mit Kaufmannswaaren ſind den allgemeinen Vorſchriften 2. mit Kaufs 
unterworfen. Sie werden ohne Nückficht auf den Ort, wo fi) die Poſtſtation mannswagren. 
befindet, bei dem Grenz⸗Zollamte revidirt, gehen aber in der Abfertigung ande⸗ 
ren Waaren vor. 


Zweiter Abſchnitt. 
Von verſchiedenen Einrichtungen und Anſtalten zur Erhebung und 
Sicherung der Zoͤlle. : 


F. 40. RBegleitfiheine find amtliche Ausfertigungen zu dem Zwecke, . lee 

entweder Aae 

a) den richtigen Eingang im inlaͤndiſchen Beſtimmungsorte, oder die e 
wirklich erfolgte Aus⸗ oder Durchfuhr ſolcher Waaren zu ſichern, die per Brake 
ſich nicht im freien Verkehr befinden, ſondern auf welchen noch ein ſcheine. 
Zollanſpruch haftet (Begleitſchein No. I.), oder = 

p) lediglich die Erhebung des durch vollſtaͤndige Reviſion ermittelten 

(No. 1867.) H 2 und 


= 52 mn 


und feſtgeſtellten Eingangszolls für ſolche Waaren einem andern dazu befug⸗ 
ten Amte gegen Sicherheitsleiſtung zu uͤberweiſen (Begleitſchein No. IL). 


B. Vegeelt⸗ F. 41. Der Begleitſchein No. I. welcher die Ladung bis zum Beſtim⸗ 
51 155 mungsorte begleiten muß, ſoll ein genaues Verzeichniß der Waaren, auf die er 
cher Inhalt lautet, nach Maaßgabe der vorhandenen Deklaration, die Zahl der Kolli, Faͤſ⸗ 
deſſelben. ſer u. ſ. w. und deren Bezeichnung, ferner den Namen und Wohnort der 
Waarenempfaͤnger, das Erledigungsamt, ſowie den Zeitraum enthalten, fuͤr 
welchen er guͤltig iſt, oder innerhalb deſſen der Beweis der erreichten Beſtim⸗ 
mung gefuͤhrt werden muß. 
Der nach Umſtaͤnden und Entfernung abzumeſſende Zeitraum ſoll in der 
Regel fuͤr den Transport zu Lande und auf Stroͤmen vier Monate, beim Trans⸗ 
porte über See aber ſechs Monate nicht uͤberſchreiten. Iſt der beſtimmte Zeitz 
raum wegen ungewoͤhnlicher Zufaͤlle nicht inne gehalten worden, ſo entſcheidet 
die dem Ausfertigungsamte vorgeſetzte Oberbehoͤrde, ob die geſetzlichen Folgen 
dieſer Verſaͤumniß eintreten ſollen, oder eine weitere Nachſicht zu geſtatten iſt. 
Auch ſoll in dem Begleitſchein bemerkt werden, ob und durch welche 
Pfaͤnder oder Buͤrgſchaften Sicherheit fuͤr die Erreichung des Beſtimmungsorts 
geleiſtet, ſowie ferner, welche Art des Waarenverſchluſſes gewaͤhlt und wie 
derſelbe angelegt worden iſt. 


2. Beſchrin. F. 42. Bei der Deklaration zur Abfertigung auf Aemter im Innern 
Binleilſchen. wit Niederlage werden Begleitſcheine, wenn deren Ertheilung auch ſonſt zus 
Ausfertigung laͤſſig waͤre, nur dann gegeben, wenn der Eingangszoll von den Waaren, auf 


auf Aemier im welche ein Begleitſchein begehrt wird, über drei Thaler beträgt. 


Ne Eine Ausnahme hiervon findet nur in Betreff der Reiſenden Statt. 
3. Verpflich⸗ $. 43. Derjenige, auf deſſen Verlangen ein Begleitſchein ausgeſtellt 


en wird (Extrahent des Begleitſcheins), übernimmt mit der Unterzeichnung und dem 

IT Empfang deſſelben, die Verpflichtung, für den Betrag des Eingangszolls von 

ö den darin verzeichneten Waaren und wenn die Art derſelben durch ſpezielle Re⸗ 

viſion nicht feſtgeſtellt worden, für den Betrag dieſes Zolles nach dem darauf 

anzuwendenden hoͤchſten Erhebungsſatz des Tarifs zu haften, imgleichen die Ver⸗ 

bindlichkeit, dieſelbe Waare in unveraͤnderter Geſtalt und Menge in dem be— 

ſtimmten Zeitraume und an dem angegebenen Orte zur Reviſion und weitern 
Abfertigung zu ſtellen. 


1. Nach wels, $. 44. Dieſe Verpflichtungen erloͤſchen nur dann, wenn durch das im 
bas diefelbe er⸗Begleitſchein beſtimmte Amt beſcheinigt wird, daß jenen Obliegenheiten völlig 


hn genügt fen, worauf ſodann die Löfhung der geleiſteten Sicherheit oder Buͤrg⸗ 
ſchaft erfolgt. f | 
8. Felgen vor: $. 45. Das auf den Grund allgemeiner oder ſpezieller Reviſion beim 


fommender Eingang ermittelte und im Begleitſchein angegebene Gewicht dient in der Mer 

Wewichts⸗Un⸗ > 2 5 : 

lerſchſede. gel zur Grundlage, nach welcher die Verzollung der eingegangenen Waaren, 
es fen zum Verbrauch im Lande oder für den Durchgang, zu leiſten iſt, unbe⸗ 


ſchadet 


ern 


ſchadet jedoch der näheren Unterſuchung, welche wegen etwa vorgekommener 
Irrthuͤmer in der Abfertigung, oder wegen verſuchter Zolldefraudationen einzu: 
leiten iſt, wenn bei der im Beſtimmungs- oder Ausgangsorte veranlaften aber⸗ 
maligen Verwiegung ſich Gewichtsverſchiedenheiten gegen das beim Eingange 
ermittelte Gewicht herausſtellen. f 5 
Gewichtsunterſchiede von 2 Prozent und darunter, gegen das beim Ein⸗ 
gang über die Grenze ermittelte Gewicht der einzelnen Kolli oder einer zuſam⸗ 
men abgefertigten gleichnamigen Waarenpoſt, bleiben indeſſen bei der Abfertigung 
am Beſtimmungs⸗ oder am Ausgangsorte fuͤr die Staatskaſſe ſowohl als fuͤr die 
Zollpflichtigen dergeſtalt außer Beruͤckſichtigung, daß ſolchen Falls die Zollſchuldig⸗ 
keit unbedingt nach dem beim Eingange ermittelten Gewichte zu bemeſſen iſt. 


$. 46. Sollten Naturereigniſſe oder Unglücksfälle bei dem Transporte 6. Verpſlich⸗ 
innerhalb Landes den Waarenfuͤhrer verhindern, feine Reife fortzuſetzen und den Are nn 
Beſtimmungsort in dem durch den Begleitſchein feſtgeſetzten Zeitraume zu errei- eintretender 
chen, ſo iſt er verpflichtet, dem naͤchſten Zoll- oder Steueramte Anzeige davon Pa 
zu machen, welches, der Fünftigen Erledigung des Buͤrgſchafts-Punktes wegen, 
entweder den Aufenthalt auf dem Begleitſchein bezeugen, oder, wenn die Forts 
ſetzung der Reiſe ganz unterbleibt, die Waaren unter Aufſicht nehmen muß. 

Privatbeſcheinigungen koͤnnen dieſe amtliche Beurkundung nicht erſetzen. 

§. 47. Der Begleitſcheins⸗Extrahent kann verlangen, daß für jeden 7. Wie u 
Waarenempfaͤnger ein beſonderer Begleitſchein ertheilt werde; mindeſtens aber abend 
muß, wenn die Ladung fuͤr verſchiedene Orte beſtimmt iſt, fuͤr jeden Abladeort ahn. em. 
ein eigener Begleitſchein ausgefertigt werden. e e 

5 17 5 beſtimmt 


$. 48. Wenn eine Waarenladung, worüber nur ein Begleitſchein er- b. wenn die 
theilt worden, eine veränderte Beſtimmung erhält, fo muß dies ſofort dem näch- yertumung 
ften Amte angezeigt werden, welches alsdann, inſofern hiedurch in den übrigen dung unterwe⸗ 
von dem Extrahenten des Begleitſcheins aus letzterem übernommenen Verpflich- 38, verändert 
tungen nichts geändert wird, den abgeaͤnderten Beſtimmungsort auf dem Ber 


gleitſcheine nachrichtlich zu bemerken befugt iſt. 


F. 49. Machen beſondere Verhaͤltniſſe es nöthig, daß eine Waaren⸗ c. wenn eine 
ladung, woruͤber nur ein Begleitſchein ausgefertigt iſt, waͤhrend des Transports ele 
getheilt werden muß (was jedoch nur der Kollizahl, nicht aber dem Inhalte der werden muß. 
einzelnen Kolli nach, geſchehen darf) ſo ſoll dem Waarenfuͤhrer freiſtehen, den 
Begleitſchein bei dem naͤchſten Hauptzoll- oder Haupt⸗Steueramte abzugeben 
und die Ladung daſelbſt auf ſolche Weiſe unter Aufſicht ſtellen zu laſſen, daß 
nach Berichtigung der Älteren Verpflichtüng neue Begleitſcheine auf einzelne 
Theile der Ladung ausgefertigt werden Eönnen. 


§. 50. Der Begleitſchein No. II. ſoll die Menge und Gattung der ©. Begleit⸗ 
Waaren nach den Ergebniſſen der ſpeziellen Reviſion, die Zahl der Kolli, Faͤſ⸗ e 
ſer u. ſ. w. und deren Bezeichnung, den Namen und Wohnort des Waaren⸗ cher Inhalt deſ. 
Empfaͤngers, den Betrag des geſtundeten Eingangszolls, wo derſelbe zu entrich⸗ ſelben. 
Go. 1867.) 8 \ ten, 


2. Beſchrän⸗ 
kung bei deren 
Ertheilung. 


3. Verpflich⸗ 
tung aus dem 
Begleitſcheine. 


A. Nachweis, 
daß dieſelbe er⸗ 
füllt worden 
ſey. 


D. Vorbehalt 
eines ſpeziellen 
Regulativs 
über die Be⸗ 
gleitſcheinaus⸗ 
fertigung. 


II. Von dem 
ae 
uffe. 
SE Zweck deſ⸗ 
-  felben. 


2. Worin er 


beſteht, auch 


wann und wie 


er anzulegen iſt. 


e 


. 


ten, welche Sicherheit geleiſtet, was wegen Vorlegung des Begleitſcheins und 
Stellung der Waaren zu erfuͤllen iſt, ſowie den Zeitraum enthalten, fuͤr wel⸗ 
chen er guͤltig ſeyn ſoll, oder innerhalb deſſen der Beweis der erfolgten Zoll⸗ 
Entrichtung gefuͤhrt werden muß. 

Die Stellung der Waaren im Beſtimmungsorte iſt nur ſoweit erfor⸗ 
derlich, als ſolches in Bezug auf die Waaren⸗Kontrolle im Binnenlande (L. 92. 
und ff.) vorgeſchrieben iſt. N 

Wegen Beſtimmung der Guͤltigkeitsfriſt gelten die Vorſchriften des F. 41. 


$. 51. Begleitſcheine No. II. werden nur dann ertheilt, wenn der Ein⸗ 
gangszoll von den Waaren, auf welche ein Begleitſchein begehrt wird, 10 Fthlr. 
oder mehr betraͤgt. 


$. 52. Jeder, auf deſſen Verlangen ein Begleitſchein ausgeſtellt wird, 
uͤbernimmt aus letzterem die Verpflichtung, fuͤr den Eingangszoll zu haften und 
denſelben in dem beſtimmten Zeitraume bei der dazu bezeichneten Erhebungs⸗ 
ſtelle zu entrichten, auch dasjenige zu erfüllen, was wegen Stellung der aa: 
ren und Abgabe des Begleitſcheines im letzteren vorgeſchrieben wird. 


F. 53. Dieſe Verpflichtung erliſcht, ſobald dem Waarenfuͤhrer durch 
das zur Empfangnahme des Eingangszolles beſtimmte Amt beſcheinigt wird, 
daß er jenen Obliegenheiten völlig genügt habe, worauf ſodann die Loͤſchung der 
geleifteten Sicherheit oder Buͤrgſchaft erfolgt. 


$. 54. Ueber das bei der Ausfertigung und Erledigung der Begleit⸗ 
ſcheine zu beobachtende Verfahren wird ein beſonderes Regulativ erlaſſen und, 
9 bei deſſen Inhalt das Publikum betheiligt iſt, auszugsweiſe bekannt 
gemacht. \ 


F. 55. Der Waarenverſchluß fon das Mittel ſeyn, ſich zu verſichern, 
daß die Waare, bis zur Loͤſung des Verſchluſſes durch ein dazu befugtes 
Amt, nach Menge, Gattung und Beſchaffenheit unveraͤndert erhalten bleibe. 


$. 56. Er beſteht in der Regel in ausgeprägten Bleien (Plomben) be 
greift aber auch die Anwendung jedes andern paſſenden Verſchlußmittels, z. B. 
die Verſiegelung u. ſ. w. in ſich. 

Das abfertigende Amt hat allein zu beſtimmen, ob Verſchluß eintreten, 
welche Art deſſelben angewendet und welche Zahl von Bleien, Siegel u. ſ. w. 
angelegt werden ſoll. Es kann verlangen, daß derjenige, welcher die Abfertigung 
begehrt, die Vorrichtung treffe, welche es fuͤr noͤthig haͤlt, um den Verſchluß 
anzubringen. a : 

Wie die am häufigften vorkommenden Verpackungen beſchaffen und vor⸗ 
gerichtet ſeyn muͤſſen, um als verſchlußfaͤhig anerkannt werden zu koͤnnen, ergiebt 
eine beſondere Anleitung, welche bei den Aemtern ausgehänktgt und auf Ber 
langen gegen Erſtattung der Papier⸗ und Druckkoſten verabreicht wird. 


9. 57 


5 


S. 57. Das Material an Blei, Lack, Licht und Verſicherungsſchnur hat s, Kosten deſ⸗ 
die Zollverwaltung anzuschaffen, welche dafür die im Tarif feſtgeſetzten Gebuͤh⸗ ſelben. 
ren zu beziehen befugt iſt. 
Das uͤbrige zu der Vorrichtung erforderliche Material hat derjenige zu 
beſorgen, welcher die Waare zum Verſchluß ſtellt. 


F. 58. Bei eingetretener Verletzung des Waarenverſchluſſes kann in 4. Verfabren 
Folge des Begleitſcheins fuͤr die Waaren, je nachdem fie genau bekannt find dez ne 
oder nicht, die Entrichtung ihres tarifmaͤßigen oder des hoͤchſten Eingangszolles fes. use 
verlangt werden. 
Wird der Verſchluß nur durch zufällige Umſtaͤnde verletzt, fo kann der 
Inhaber der Waaren bei dem naͤchſten zur Verſchlußanlegung befugten Zoll⸗ 
oder Steueramte auf genaue Unterſuchung des Thatbeſtandes, Reviſion der 
Waaren und neuen Verſchluß antragen. f 
Er laͤßt ſich die daruͤber aufgenommenen Verhandlungen aushaͤndigen 
und giebt ſie an dasjenige Amt, welchem die Waaren zu ſtellen ſind, ab. Die 
dem Amte am Beſtimmungsorte vorgeſetzte Ober⸗Behoͤrde wird alsdann ent⸗ 
ſcheiden, in wiefern die eben angegebene Folge des verletzten Waarenverſchluſ⸗ 
ſes eintreten ſoll oder zu mildern iſt. ö 


$. 59. Oeffentliche Niederlagen, in welchen fremde unverzollte Waaren een 
unter Aufſicht des Staats aufbewahrt werden, heißen Packhoͤfe, Hallen, Lager unverzollter 
häufer und Freihaͤfen. 8 Wag page, 


fen. 

1. Was dar⸗ 
unter verſtan⸗ 
den wird. 


8 $. 60. Das Recht, fremde, unverzollte Waaren auf gewiſſe Zeit in eis 2, Riederlags- 
nem Packhofe niederzulegen, heißt das Niederlagsrecht, dieſe Zeit die Lagerfriſt, dag Lagergel 
und die Gebuͤhr fuͤr die Benutzung das Lagergeld. f 

Das Niederlagsrecht wird nur Kaufleuten, Spediteuren und Fabrikan⸗ 
ten, und auch dieſen nur fuͤr ſolche fremde Waaren bewilligt, von welchen der 
Durchgangszoll geringer als der Eingangs⸗ oder als der Ausgangszoll, oder als 
beide zuſammen iſt, und welche nicht durch die beſondern Packhofsregulative von 
der Lagerung ausgeſchloſſen ſind. 
Auf Wein findet das Niederlagsrecht nur ausnahmsweiſe und nur dann 
Anwendung, wenn dazu geeignete Räume im Packhofe vorhanden ſind, und die 
Weine keine Behandlung erfordern. BR 
Die Lagerfriſt ſoll einen Zeitraum von zwei Jahren nicht uͤberſchreiten. 
$. 61. Das Lagergeld wird fuͤr jeden Packhof nach dem örtlichen Koſten⸗ 3. Betrag des 
bedarf beſonders feſtgeſtellt, darf jedoch (wo die Niederlagen für Rechnung des gergeldes, 
Staates verwaltet werden) die folgenden Saͤtze nicht uͤberſchreiten. » 
Für das Lager monatlich 
a) von krockenen Waaren vom Centner 3’ Thaler, 
b) von fluͤſſigen Waaren vom Centner 3 Thaler. 
(No. 1867.) 5 F. 62. 


* ; 
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a. Rechte des $. 62. Die im Packhofslager befindliche Waare haftet dem Staate uns 
Staats anfdie bedingt für die davon zu entrichtenden Abgaben nach demjenigen Tarif, welcher 

Packhofslager. am Tage der Verzollung guͤltig iſt. 
N Wird die Verabfolgung der Waaren aus dem Packhofslager vom De- 
ponenten oder einer dritten Perſon verlangt, ſo iſt dieſem Verlangen nur unter 


den F. 16. des Zollgeſetzes enthaltenen Beſtimmungen zu willfahren. 


3. Befuanif $. 63. Den Eigenthümern und Disponenten der lagernden Güter ſteht 
den der W es frei, in der Niederlage, unter Aufſicht der Beamten, die Maaßregeln zu tref⸗ 
ren auf dem fen, welche die Erhaltung der Waaren noͤthig macht, und letztere zu dem Ende 
Lager. umzuſtuͤrzen, anders zu verpacken oder aufzufüllen. 

8 Das Nettogewicht oder der Inhalt der Kolli bei der erſten Reviſion 
iſt jedoch auch dieſen Falls als Grundlage der Verzollung feſtzuhalten, ſowie bei 
der Verabfolgung der Waaren aus der Niederlage keine Verguͤtigung für ver— 
zollte Waare erfolgt, welche zur Ergaͤnzung der unverzollten gedient hat. 

1185 Veraͤnderungen des Gewichts der Tara ſind unter obigen Umſtaͤnden 

erlaubt. | 

In wie weit eine Bearbeitung der auf dem Packhofe lagernden Waa⸗ 

ren auch für andere Zwecke, als den der bloßen Erhaltung Statt finden koͤnne, bes 

ſtimmen die beſondern Packhofsregulative (J. 67.) nach dem oͤrtlichen Der 
duͤrfniſſe. 5 

. Bermindes $. 64. Eine Verminderung der Waaren, welche erweislich im Pack⸗ 

rung ber Man hofslager durch zufällige Ereigniſſe Statt gefunden hat, begründet einen Anſpruch 

des Lagers. auf Zollerlaß. a 

a Unter ſolchen zufaͤlligen Ereigniſſen wird aber eine Verminderung des 
Gewichts, welche durch Eintrocknen, Einzehren, Verſtaͤuben und Verdunſten der 
Waaren, und namentlich bei Fluͤſſigkeiten durch die gewoͤhnliche Lekkage entſteht, 
nicht verſtanden. 


7. Verpflich⸗ $. 65. Die Packhofsverwaltung muß für die wirthſchaftliche Erhaltung 
ung der Packhofsraͤume in Dach und Fach, für ſichern Verſchluß derſelben, für Auf⸗ 
rückſichtlich der rechthaltung der Ruhe und Ordnung unter den im Packhofe beſchaͤftigten Pers 
Ingernden Was onen, ſowie für Abwendung von Feuersgefahr im Innern des Gebäudes und 

ſeinen naͤchſten Umgebungen durch Anſchaffung und gehoͤrige Inſtandhaltung der 
erforderlichen Feuerloͤſch⸗Geraͤthſchaften ſorgen, und haftet für Beſchaͤdigungen 
der lagernden Waaren, welche aus einer ihr zur Laſt fallenden Unterlaſſung oder 
Vernachlaͤſſigung dieſer Fuͤrſorge entſtehen. Dieſe Verpflichtung tritt erſt ein, 
nachdem die Waare in die Niederlage aufgenommen und die amtliche Beſchei⸗ 
nigung hieruͤber ertheilt worden iſt. a 

n Andere Beſchaͤdigungen der lagernden Waaren und Ungluͤcksfaͤlle, welche 
dieſelben treffen, hat die Packhofsverwaltung nicht zu vertreten; 


8 Verfahren $. 66. Sind Güter, deren Eigenthuͤmer und Disponenten unbekannt 
den Wannen find, ein Jahr im Packhofe geblieben, fo ſoll dies unter genauer Bezeichnung 


a. deren Ei: Derfelben zu zwei verſchiedenen Malen, mit einem Zwiſchenraume von mindeſtens 
Burn se 5 


Be 

vier Wochen, durch die amtlichen Blätter bekannt gemacht werden, und wenn 
ſich hierauf binnen ſechs Monaten nach der letzten Bekanntmachung Niemand 
meldet, die Packhofsverwaltung berechtigt ſeyn, die Güter öffentlich meiſtbietend 
zu verkaufen. Der Erloͤs bleibt nach Abzug der Abgaben und des Lagergeldes, 
ſechs Monate hindurch aufbewahrt, und faͤllt, wenn er bis zu deren Ablauf von 
Niemand in Anſpruch genommen wird, einem Wohlthaͤtigkeitsfonds anheim. 

Sind dergleichen Waaren einem ſchnellen Verderben ausgeſetzt, ſo kann 
ein früherer Verkauf mit Genehmigung der dem Hauptamte vorgeſetzten Ber 
hoͤrde in der Art geſchehen, daß der Lizitationstermin im Orte zu zwei verſchie⸗ 
denen Malen innerhalb acht Tagen oͤffentlich bekannt gemacht wird. 

Haben Güter, deren Eigenthuͤmer oder Disponent bekannt iſt, laͤnger als b. deren Eis 
zwei Jahre gelagert, ſo iſt derſelbe aufzufordern, ſolche binnen einer Friſt, welche aun 5 
bier Wochen nicht uͤberſchreiten darf, vom Packhofe zu nehmen. Genuͤgt er 
dieſer Aufforderung nicht, ſo wird zum oͤffentlichen Verkauf der Waaren ges 
ſchritten und der Erloͤs, nach Abzug der Koſten und Abgaben, dem Eigenthuͤ⸗ 
mer oder Disponenten zugeſtellt. 2 


$.. 67. Fuͤr jeden Packhof ꝛc. wird nach Maaßgabe der örtlichen Ver⸗ 9. Befondere 
haͤltniſſe, ein beſonderes Regulativ von dem Finanzminiſter erlaſſen, welches ae 
die nähern Bedingungen für die Benutzung des Lagers und die ſpeziellen Vor⸗ 
ſchriften über die Abfertigung der zur Niederlage gelangenden und aus derſel⸗ 
ben zu entnehmenden Waaren enthaͤlt. 5 


5 $. 68. Bei den Haupt⸗Zollaͤmtern an ſolchen Grenzorten, welche nicht B. Zel-Lager 
im Genuſſe des Niederlagsrechts ſind, koͤnnen, wo ſich ein Beduͤrfniß dazu er⸗ e 
giebt, und geeignete Lagerraͤume vorhanden find, Waaren zu dem Zweck nieder⸗ 1. Was dars 
gelegt werden, um ſolche, beſonders bei Statt findendem Frachtwechſel, ihrer wei⸗ den d 
tern Beſtimmung bequemer zuzuführen. 

Dergleichen Lager bei Haupt⸗Zollaͤmtern werden Zoll⸗Lager genannt. 


$. 69. Die Benutzung der Zoll⸗Lager iſt nur den im Orte wohnenden 2. Allgemeine 
Kaufleuten und Spediteuren geſtattet, deren Vermittelung ſich daher Fracht⸗ Borfriften 
führer, welche Waaren niederlegen wollen, bedienen muͤſſen. Benutzung. 
Die Lagerfriſt darf nicht uͤber ſechs Monate dauern, und nach Ablauf 
derſelben treten die im $. 66. enthaltenen Beſtimmungen ein. 
Waaren, die ſchon in einem Packhofe gelagert haben, duͤrfen in der Re⸗ 
gel, und wenn nicht beſondere Gruͤnde dafuͤr nachgewieſen werden koͤnnen, nicht 
weiter zu einem Zoll⸗Lager gelangen. 
In keinem Falle aber darf durch die nochmalige Lagerung die zweijaͤhrige 
Lagerfriſt (F. 60.) uͤberſchritten werden. : 
Wegen des Lagergeldes kommen die diesfälligen Beſtimmungen für Pack⸗ 
hofsniederlagen (F. 61.) in Anwendung. N 
Eine Umpackung der Waaren in den Zoll⸗Lagern iſt, unter Beobachtung 
der in dem $. 63. enthaltenen Vorſchriften, nur inſoweit zulaͤſſig, als die Er⸗ 
haltung der Waaren ſte erfordert. 
(No. 1867.) Jahrgang 1838, 5 8 $. 70. 
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3. Befondere F. 70. Fuͤr jeden Ort, wo ein Zoll⸗Lager vorhanden iſt, ſollen die naͤ⸗ 

gager-dteguls heren Bedingungen der Benutzung und die Vorſchriften uͤber die Abfertigung, 

S durch ein von dem Finanzminiſter zu erlaſſendes Regulativ beſtimmt werden, 
welches in dem Geſchaͤftslokale des Haupt⸗Zollamtes auszuhaͤngen iſt. 


0. Oeffentliche $. 71. Wo oͤrtliche Beduͤrfniſſe es erfordern, koͤnnen auch Waaren, 
Kredit Lager. welche auf Begleitſchein No. II. zum Verbrauch im Lande eingegangen find, bis 
zur Entrichtung des darauf haftenden Eingangszolls in oͤffentlichen Niederlagen 
unter Verſchluß der Zollbehoͤrde gelagert werden. 
Auf Niederlagen dieſer Art finden die Vorſchriften der $$. 60 — 66. 
ebenfalls Anwendung, mit der Maaßgabe jedoch, daß die Lagerungsfriſt ſich der 
Regel nach nicht uͤber 6 Monate und bei laͤngerer Lagerung wenigſtens nicht 
über das Kalenderjahr des Eingangs hinaus erſtrecken darf. 


D. Privat⸗La⸗ § 72. Niederlagen frember unverzollter Waaren in Privatraͤumen unter 
gef. Was dar⸗ oder ohne Mitverſchluß der Zollbehoͤrden heißen Privatlager, und ſind entweder 
unter verftan: Kreditlager, wenn Waaren, welche bloß zum Abſatze im Inlande beſtimmt find, 
den wird. zur Sicherung des Staats wegen des darauf ruhenden aber kreditirten Ein⸗ 
gangszolles niedergelegt werden, oder Tranſitlager, wenn die zu lagernden Wag⸗ 

ren zugleich oder ausſchließlich zum Abſatz nach dem Auslande beſtimmt ſind. 


2. Beſchrän⸗ $. 73. Bei Privat⸗Kreditlagern darf die Lagerungsfriſt ſich der Regel 
bungen derſel⸗ nach nicht über 6 Monate und — bei laͤngerer Lagerung — wenigſtens nicht 
uͤber das Kalenderjahr des Eingangs hinaus erſtrecken. Privat⸗Tranſitlager 
finden fuͤr Waaren, bei welchen es auf die Feſthaltung der Identitaͤt ankoͤmmt, 
in der Regel nicht Statt. ä 
Dem Ermeſſen des Finanzminiſters bleibt es uͤberlaſſen, wo und unter 
welchen, in jedem einzelnen Falle feſtzuſetzenden Bedingungen, ein Privatlage 
zu bewilligen, ob daſſelbe wieder aufzuheben oder zu beſchraͤnken ſey. a 


3. Verpflich⸗ $. 74. Der Inhaber eines Privatlagers haftet fuͤr die Abgaben von 
a den zum Lager verabfolgten Waaren, infofern er die Entrichtung der Abgaben 
Privatlagers. 1 Orten oder die Ausfuhr der Waaren in vorgeſchriebener Art nicht 

nachweiſet. 


A. Privatlager $. 75. Was die Bewilligung der Privatlager von fremdem Wein be 

von fremdem trifft, fo werden die Bedingungen, unter welchen fie zuläſſig if, und bie ‚nähe 
ren Verpflichtungen der Lagerinhaber durch ein beſonderes Regulativ des Finanz 
Miniſters beſtimmt. 3 


Dritter Abſchnitt. 
Von Verkehrs-Erleichterungen, Befreiungen und Ausnahmen. 


1. Berfendun. 89.76. Bei Verſendungen inlaͤndiſcher Waaren und allgemein der iM 
ande durch freien Verkehr ſtehenden Gegenſtaͤnde aus dem Inlande durch das a 
das Ausland x na 


nach dem In⸗ 
lande. 
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nach dem Inlande ($. 41. des Zollgeſetzes) iſt dem Zollamte der Ausgangsftation 
eine Deklaration vorzulegen, worin die Art und Menge der zu verſendenden 
Waaren und deren Beſtimmungsort anzugeben iſt. ö 

Cs tritt ſodann die Nevifion und, der Regel nach, der amtliche Ver⸗ 
ſchluß der Waaren ein, und der Abfender erhält die hienach beſcheinigte Dekla⸗ 
ration, auf welcher zugleich die zum Eintreffen beim Wiedereingangs⸗Amte ver⸗ 
ſiattete Friſt bemerkt wird, zuruͤck. N 

Bee letztgedachtem Amte werden die Gegenſtaͤnde auf den Grund der zu 
übergebenden Deklaration revidirt und, nach richtigem Befund, unter Legitima⸗ 
engt zum Transport durch den Grenzbezirk nach dem Beſtimmungsort 
abgefertigt. f 

g Sind die Waaren von der Beſchaffenheit, daß ein ſicherer Verſchluß 
nicht angebracht werden kann, ſo muͤſſen ſie ihrer Art und Menge nach beſon⸗ 
ders kenntlich beſchrieben werden. = . 

Bei derartigen Verſendungen von Fluͤſſigkeiten muß außer der Verſchluß⸗ 
Anlage, bei Branntweinen jedesmal die Alkoholſtaͤrke nach dem Alkoholometer 
von Tralles gepruͤft und im Deklarationsſcheine bemerkt, auch hiernach die Re⸗ 
biſn beim Wiedereingange vorgenommen werden; — bei Weinen für jedes 
Faß oder fuͤr Faͤſſer, welche einerlei Weingattung enthalten, ein mit demſelben 
Wein gefuͤlltes Probeflaͤſchchen mit dem Amtsſiegel verſiegelt und dem Dekla⸗ 
rationsſcheine beigefuͤgt werden. f 

Die Abfertigung und Verſchlußanlegung kann fuͤr die zum Wiederein⸗ 
gang beſtimmten Waaren auch ſchon bei Aemtern im Innern, welche hiezu mit 
den noͤthigen Requiſiten verſehen ſind, Statt finden, und bedarf es fuͤr dieſen Fall 
bei dem Ausgangsamt nur der Rekognition des Verſchluſſes. 

Bei derartigen Verſendungen von ausgangszollpfichtigen Waaren iſt für 
bi un durch pfandweiſe Hinterlegung oder durch Buͤrgſchaft Sicher⸗ 
heit zu leiſten. : 

Wird bei dem Transport von fremden Waaren, welche unter Zollkon⸗ 
trolle ſtehen, zwiſchenliegendes Ausland beruͤhrt, ſo muß die Waare dem Aus⸗ 
gangs⸗ und dem Wiedereingangs⸗Amte zur Nevifion geſtellt und der richtige Aus⸗ 
gang reſp. der Wiedereingang auf dem Begleitſchein beſcheinigt werden. 


$. 77. Wegen der Bedingungen und Kontrollmaaßregeln, unter welchen I. Meß und 

inlaͤndiſche Fabrikanten, die mit eigenen Fabrikaten fremde Meſſen beziehen, den Ma Pech 

unverkauften Theil dieſer erweislich eigenen Fabrikate ohne Entrichtung des Eins ändiſcher Fa⸗ 

gangszolls zurückbringen Finnen (Zollgeſetz $. 42.) wird das Nähere durch ein Produzenten 

von dem Finanzminiſter zu erlaſſendes beſonderes Regulativ beſtimmt. nach auslänbiz 

und richten. 

1. Beſuch frem⸗ 

i 5 der Meſſen. 

$. 78. Inlaͤndiſche Handwerker, welche die Maͤrkte in benachbarten Or⸗ 2. Bernd be⸗ 

ten des Auslandes mit ihrer ſelbſt verfertigten Waare, die jedoch kein Gegen⸗ a dür 
fand der Verzehrung ſeyn darf, beſuchen, koͤnnen den unverkauften Theil der⸗ ; 

felben unter folgenden Bedingungen zollfrei wieder "einführen: 
(No. 1867.) J 2 a) die 


0 

a) die Aus⸗ und Wiedereinfuhr muß über eine und dieſelbe Zollſtelle, und 
zwar über ein Haupt⸗Zollamt oder über ein Neben-Zollamt erſter 
Klaſſe Statt finden. . 

b) Ueber die Gegenſtaͤnde der Ausfuhr muß dem Ausgangsamte eine voll⸗ 
ſtaͤndige ſchriftliche Anmeldung uͤbergeben werden. 

c) Sie muͤſſen demſelben zur Beſichtigung vorgezeigt und auf Koſten des 
Inhabers, ſoweit ſie bezeichnungsfaͤhig ſind, bezeichnet werden. 

d) Die Wiedereinfuhr des unverkauften Theils muß in einer, von dem 
Amte zu beſtimmenden, kurzen Zeitfriſt erfolgen, und die zuruͤckge⸗ 
fuͤhrten Gegenſtaͤnde muͤſſen demſelben Amte wieder zur Beſichtigung 
vorgelegt werden. 


$. 79. Inlaͤnder, welche Vieh auf auslaͤndiſche Maͤrkte bringen, koͤnnen 
das unverfauft gebliebene Vieh zollfrei wieder einfuͤhren, wenn ſie die Vor⸗ 
ſchriften des $. 78. — ſoweit ſolche anwendbar find — erfüllen. 


B. Verkehr $. 80. Wenn auslaͤndiſche Handels und Gewerbtreibende inlaͤndiſche 
Handel gund Meſſen und Märkte beziehen und für den unverkauften Theil ihrer Waaren 
Gewerblreiben⸗den im F. 42. des Zollgeſetzes zugeſtandenen Erlaß des Eingangszolls bei der 
Viſcun diesen Wiederqüsfuhr in Anſpruch nehmen, fo kommen, mit den ſich von ſelbſt erge⸗ 
und Märkten. benden Abweichungen, dieſelben Beſtimmungen zur Anwendung, welche im $. 78. 

fuͤr den umgekehrten Fall ertheilt ſind. Es wird ſodann von den unverkauft zu⸗ 
ruͤckgehenden Waaren nur der Durchgangszoll erhoben. 

Der Betrag des Eingangszolls von den eingefuͤhrten Waaren wird durch 
f e oder nach Umſtaͤnden durch die Ausfertigung von Begleitſcheinen 
icher geſtellt. | 1 


$. 81. Fuͤr diejenigen Orte, wo ein ſolcher Verkehr von Wichtigkeit 
iſt, und eigenthuͤmliche Einrichtungen und Vorſchriften erforderlich macht, ſollen 
dieſe durch beſondere Regulative naͤher beſtimmt werden. 


II. Sonflige $. 82a. Wer auf die im F. 43. des Zollgeſetzes erwaͤhnte Erleichterung 
en Anſpruch macht, muß genau dasjenige befolgen, was die Zollbehoͤrde in jedem 
dahme Ge einzelnen Falle zur Verhütung von Mißbraͤuchen vorſchreiben wird. Gegenſtaͤnde 
e er. der Verzehrung bleiben von dieſer Erleichterung ausgeſchloſſen. Ausnahmsweiſe 
beitung oder kann dieſelbe auf Getreide, welches, unter Vorbehalt der Wiedereinfuhr des 
A ee daraus gewonnenen Mehls, auf auslaͤndiſche Muͤhlen gebracht wird, und auf 
ausgehen. Getreide, welches Ausländer, unter Vorbehalt der Wiederausfuhr des daraus 
gewonnenen Mehles, auf inlaͤndiſche Muͤhlen bringen, Anwendung finden. 

Die näheren Beſtimmungen über die Ausführung des F. 43. des Zollge⸗ 


ſetzes bleiben in vorkommenden Faͤllen dem Finanzminiſter vorbehalten. 


IV. Seever⸗ $. 82b. Inlaͤndiſche Strandguͤter von Schiffen, welche nach dem Aus⸗ 
kehr. laufen verungluͤcken, bleiben frei vom Eingangszolle, wenn die Thatſache voll⸗ 
ſtaͤndig nachgewieſen und die Bergung und Lagerung des Guts unter Auſſicht 

von Beamten geſchehen iſt. 8 
üter 
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Guͤter auf Seeſchiffen, welche in einen Nothhafen einlaufen, ſind vom 
Durchgangszolle frei, wenn die Ladung des Schiffes, welches den Nothhafen 
erweislich zu ſuchen gezwungen iſt, nach einem andern Hafen beſtimmt war, und 
wieder ausgeht, ohne daß etwas davon im Orte abgeſetzt oder Verkehr damit 
getrieben worden. 

Iſt das Schiff ſo beſchaͤdigt, daß es die Ladung nicht wieder einnehmen 
kann, ſo iſt der zollfreie Transport nach einem andern Hafen in andern Schif⸗ 
fen verſtattet. Die Ausfuhr dahin muß aber laͤngſtens binnen Jahresfriſt erfol⸗ 
gen und die Waare bis zur Ausfuhr in einem Packhofe gelagert haben. 

Seeſchiffe, welche mit Frachten fuͤr in⸗ und auslaͤndiſche Haͤfen einlaufen, 
zahlen von demjenigen Theile der Ladung, welcher nach einem fremden Hafen 
beſtimmt iſt, dann keinen Zoll, wenn dieſe Beſtimmung unbezweifelt nachgewie⸗ 
ſen iſt, kein Verkehr mit den Waaren im Hafenplatz getrieben wird und die 

Ware unberuͤhrt bleibt. N 

Hiernach ſind auch Seeſchiffe zu behandeln, welche nach einem andern 
Hafen beſtimmt ſind, aber in der Abſicht zu uͤberwintern einlaufen, und davon 
gleich bei dem Eingange Anzeige machen. 


Vierter Abſchnitt. 


Von den zum Schutze der Zollabgaben dienenden Einrichtungen 
und Vorſchriften. 


F. 83. Auf allen Straßen und Wegen im Grenzbezirk muß jeder, der 1. Von den 
Waaren oder Sachen transportirt, ſich durch Beſcheinigung gegen die zur Auf⸗ Kontrollen im 
fiht verpflichteten Beamten ausmweifen, daß er befugt ſey, die gehörig bezeichne⸗ Kaseaitte . 

ten Gegenſtaͤnde in einer gewiſſen Friſt und auf dem vorgeſchriebenen Wege Kontrolt. 
ungetheilt zu transportiren. x en 
Nur beim Eingange aus dem Auslande und nur in der Richtung von Ausweiscrfors 
der Grenze nach der Zollftelle findet hiervon die Ausnahme Statt, daß der Trans⸗ . 
port von Waaren oder Sachen auf den Zollſtraßen bis zur Zollſtelle ohne amt⸗ 

lichen Ausweis geſtattet iſt. 

Von der Zollſtelle bis zur Binnenlinie haben ſich auch dieſe Transporte 
durch die bei erſterer erhaltene Bezettelung zu legitimiren. 


§. 84. Von der Verpflichtung zur Legitimation im Grenzbezirke dur 
Transport⸗Ausweiſe (Legitimationsſchein $. 83.) find nur befreit: nn v2 der seat 
a) ganz zollfreie Gegenſtaͤnde (Abtheilung 1. des Tarifs), inſofern fie un, Aaken. fich. 
verpackt ſind oder dergeſtalt vor Augen liegen, daß ſie ohne Weitlaͤuf⸗ . 
tigkeit ſogleich erkannt werden koͤnnen; > 
Go. 1867.) 5 b) Ge⸗ 
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bp) Gegenſtaͤnde, deren Menge in einem Transport ſo gering iſt, daß ſie 
deshalb bei der Verzollung nach den Tarifsbeſtimmungen außer Be⸗ 
tracht bleiben wuͤrden; 

e) rohe Erzeugniſſe des Bodens und der Viehzucht eines und deſſelben 
inlaͤndiſchen Landguts, welches entweder ganz im Grenzbezirke liegt, 
oder von der Binnenlinie oder von der Grenzlinie unmittelbar durch⸗ 
ſchnitten wird, im letzteren Falle jedoch nur unter beſondern, nach der 

Hertlichkeit vorzuſchreibenden Aufſichts⸗Maaßregeln; 

d) Gegenſtaͤnde, die innerhalb einer Stadt, eines Dorfes oder einer ge⸗ 
ſchloſſenen Ortſchaft des Grenzbezirks von Haus zu Haus geſendet wer⸗ 
den, vorbehaltlich der auch uͤber ſolche Transporte auf Verlangen der 
Zollbeamten zu liefernden Nachweiſung der Verzollung oder zollfreien 
Abſtammung der Waaren; 

e) der Guͤtertransport mit den gewoͤhnlichen Fahrpoſten. Die Poſtanſtal⸗ 
ten im Grenzbezirke duͤrfen jedoch, wenn es fuͤr noͤthig erachtet und 
ihnen bekannt gemacht wird, entweder allgemein oder von gewiſſen Per⸗ 
ſonen Paͤckereien zur Befoͤrderung landeinwaͤrts nur gegen eine, fuͤr 
jeden einzelnen Fall zu ertheilende ſchriftliche Erlaubniß des betreffen⸗ 
den Zollamts annehmen, welche dann das Poſtſtuͤck zum Beſtimmungs⸗ 
Orte begleitet. ö 

Auch bleibt es dem Finanzminiſter zu beſtimmen uͤberlaſſen, wiefern unter 

Beruͤckſichtigung oͤrtlicher und perſoͤnlicher Verhaͤltniſſe noch andere Erleichterun⸗ 
gen durch Befreiung gewiſſer Gegenſtaͤnde von dem ſchriftlichen Transport⸗Aus⸗ 
weis oder durch Geſtattung des Transports auf beſondere fuͤr einen gewiſſen 
Zeitraum zu ertheilende Freikarten eintreten koͤnnen. 


3. Sachen: F. 85. An den Ufern der Gewaͤſſer in dem Grenzbezirke und auf den 
a uf in dieſen Gewaͤſſern gelegenen Inſeln darf ohne befondere Erlaubniß nur an 
ſolchen Stellen aus⸗ und eingeladen werden, welche zu Landungsplaͤtzen beſtimmt 

und als ſolche bezeichnet ſind. f 
Den Ufern der Gewaͤſſer, welche längs der Zollgrenze ſich erſtrecken, duͤr⸗ 
fen beladene Fahrzeuge ohne Erlaubniß des naͤchſten Zollamtes ſich nur bis auf 
funfzig Fuß nähern, wovon ſolche unverdeckte Nachen eine Ausnahme machen, 
welche zollfreie Gegenſtaͤnde (Abtheilung I. des Tarifs) geladen haben. Wo 
außerdem die Beſchaffenheit des Fahrwaſſers eine größere Annäherung erforderlich 

macht, wird ſolches beſonders bekannt gemacht werden. 

3. Beſchrän. H. 86. Der Transport von zollpflichtigen auslaͤndiſchen und gleichnami⸗ 
fung des On gen inlaͤndiſchen Gegenftänden über die Zollgrenze und innerhalb des Grenzbezir⸗ 
iu Abſicht der kes iſt nur in der Tageszeit erlaubt. 

Zeit. Als Tageszeit werden in dieſer Beziehung angefehen: 
in den Monaten Januar und Dezember 
N die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; 
in den Monaten Februar, Oktober und November 
die Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; 


— 


ee 


in den Monaten März, April, Auguft und September 
die Zeit von 5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; 
in den Monaten Mai, Juni und Juli SE, : 
die Zeit von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 
Ausnahmen hiervon finden nur Statt: 
a) in Anſehung der Waaren, welche mit den gewoͤhnlichen Fahrpoſten ver⸗ 
fendet werden, oder welche Extrapoſt⸗Reiſende mit ſich führen, was ſich 
15 au den Transport von Kaufmannswaaren durch Extrapoſt nicht 
erſtreckt; f 
b) wenn in außerordentlichen Faͤllen die Erlaubniß des betreffenden Haupt⸗ 
Zollamts oder Neben⸗Zollamts Iſter Klaſſe, ſoweit letzteres zur Ab⸗ 
fertigung der Ladung überhaupt befugt iſt, vor dem Beginn des Trans⸗ 
ports ertheilt worden iſt. a 
Der Erlaubnißſchein muß den Waarenfuͤhrer, die Waare ſelbſt, die 
Straße und Zeit, fuͤr welche er guͤltig iſt, bezeichnen. 


$. 87. Der zum Transport von Waaren und Sachen innerhalb des 3. Von wem 
Grenzbezirks erforderliche Ausweis, deſſen Ertheilung die Ueberzeugung der Be⸗ 1 
hoͤrde von dem Vorhandenſeyn und der Verzollung oder zollfreien Abſtammung theilt ehe 
der dabei in Rede ſtehenden Gegenſtaͤnde vorausſetzt, wird ausgeſtellt: 
a) beim Eingange aus dem Auslande von demjenigen Grenz⸗Zollamte, bei 
welchem die Anmeldung und Abfertigung geſchieht; 
b) beim Uebergange aus dem Binnenlande in den Grenzbezirk von den⸗ 
jenigen Aemtern und Expeditionsſtellen in der Naͤhe der Binnenlinie, 
i welche zur Ausfertigung von Legitimationsſcheinen ermaͤchtigt ſind; 
e) bei Verſendungen aus Orten des Grenzbezirks von der naͤchſten Zoll⸗ 
oder Expeditionsſtelle; 
d) auch kann geſtattet werden, daß Ortsbehoͤrden über die Erzeugniſſe des 
Orts und der naͤchſten Umgegend, ſowie Inhaber groͤßerer Gewerbe⸗ 
1 uͤber Gegenſtaͤnde ihres Gewerbes ſelbſt Verſendungsſcheine 
ausſtellen. i i 


$. 88. Die im $. 35. des Zollgeſetzes vorbehaltenen Kontroll⸗Maaßre⸗ B. Kontrolli⸗ 
geln ſollen nach der Eigenthuͤmlichkeit des zu beaufſichtigenden Handels- oder dels und 
Gewerbebetriebs vorgeſchrieben werden. merbireibens 
en. 


F. 89. Insbeſondere hat jeder Kaufmann im Grenzbezirke ein Handlungs⸗ 
buch zu fuͤhren, worin ruͤckſichtlich aller unmittelbar aus dem Auslande bezoge⸗ 
nen Waaren beim Empfang derſelben der Tag und Ort, an und in welchem 
die Verzollung Statt gefunden hat, bemerkt, und ruͤckſichtlich der aus dem Inlande 
empfangenen Waaren der Nachweis hieruͤber enthalten ſeyn muß. a 


HF. 90. Krämer und andere Gewerbtreibende, welche ſich. in dem Grenz⸗ 
bezirke in Orten unter 1500 Einwohnern niedergelaſſen haben, Dürfen Material⸗, 
Spezerei⸗ und Stuhlwaaren nur dann unmittelbar aus dem Auslande einfuͤhren, 

(No. 1867.) wenn 


Ra 1 
wenn fie ordnungsmaͤßige, kaufmaͤnniſche Bücher führen und die beſondere Er⸗ 
laubniß der betreffenden Behoͤrden erhalten haben. : 

Iſt letzteres nicht der Fall, fo dürfen dergleichen Krämer und Gewerb⸗ 
treibende Waaren fraglicher Art nur von inlaͤndiſchen Handlungen, welche ord⸗ 
nungsmaͤßige Buͤcher fuͤhren, beziehen, ſolche lediglich in ihrem Laden abſetzen 
und keine Verſendung davon machen. 


$. 91. Hauſirgewerbe dürfen im Grenzbezirke nur mit beſonderer Er⸗ 
laubniß und unter denjenigen Beſchraͤnkungen betrieben werden, welche zum Zwecke 
des Zollſchutzes bereits beſtehen oder noch weiter angeordnet werden. 

Auf Materials und Spezereiwaaren, auf Wein, Branntwein und Liqueure 
aller Art, ſowie auf Zeuge, die aus Baumwolle, Seide oder Wolle, ganz oder 
en mit anderen Stoffen, gefertigt ſind, ſoll ſich die Erlaubniß nicht 
erſtrecken. 


a Don der $. 92. Wer mit den aus dem Auslande oder aus dem Grenzbezirke ber 
Binnenlande. zogenen Waaren ein Gewerbe treibt, iſt, wenn die Waare mit einem hoͤhern 
N Eingangszoll, als vier Thaler vom Centner, belegt ift, und ihre Menge einen 
Grenz- Bezirke Viertelcentner uͤberſteigt, verbunden, die im Grenzbezirke empfangene Bezettelung 
Ie innerhalb der in derſelben vorgeſchriebenen Friſt der darin genannten, oder ſo⸗ 
hen. fern keine benannt iſt, derjenigen Dienſtſtelle, an welche der Beſtimmungsort in 
dieſer Beziehung gewieſen iſt, und zwar vor der Abladung zum Viſiren vorzu⸗ 
legen. Auf Erfordern find auch die Waagren, bevor fie abgeladen werden, zur 
Reviſion zu ſtellen. . 
Kann fuͤr ſolche Waaren ein einziger Beſtimmungsort nicht angegeben 
werden, ſo muͤſſen ſie der Dienſtſtelle desjenigen Orts zur Beſichtigung geſtellt 
werden, wo der erſte Abſatz von den geladenen Waaren geſchehen ſoll. 


uc mee $. 93. Wer im Binnenlande folgende Waaren⸗Artikel, als 
Berftndungtet 1) baumwollene und dergleichen mit andern Geſpinnſten gemifchte 
ea Stuhlwaaren und Zeuge, 
tig find 15 = a aller Art, - 
a. Borſchrif⸗ g ) a ee, 
fenen 4) Tabacks⸗Fabrikate, 
i 5) Wein und 


6) Branntwein aller Art, 
verſendet, muß ſolche, wenn die Menge der genannten Stuhlwaaren und Zeuge, 
ſowie des Zuckers, einen halben Centner Nettogewicht, und die der anderen 
Waaren einen Centner Nettogewicht uͤberſteigt, mit einem Frachtbriefe verſehen. 


Derſelbe muß enthalten: 
a) 115 75 und Zunamen des Waarenfuͤhrers und des Waaren⸗Em⸗ 
x pfaͤngers; a 5 a 
b) die Menge der Waaren (von den unter 1. bis 4. genannten nach Cent⸗ 
ner und Pfunden, von Wein und Branntwein nach Oxhoften und Eis 
mern) in Buchſtaben; ö 5 bi 
S f C le 
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c) die Gattung der Waaren; 
d) die Anzahl der Kolli und deren Zeichen und Nummern ; 
e) den Beſtimmungsort und den Ablieferungstermin, den letzteren mit 

Buchſtaben, und g ; 

) den Vor⸗ und Zunamen des Verſenders, den Verſendungsort, den 

Tag und das Jahr der Abſendung. | 

Der Frachtbrief muß vor dem Abgange der Waare der Zoll: oder Kon⸗ 
trollſtelle des Abſendungsorts oder derjenigen, an welche der Ort in dieſer Be⸗ 
ziehung gewieſen iſt, zum Viſiren und Abſtempeln vorgelegt, auch die Waare 
auf Verlangen zur Reviſion geſtellt werden. 

Von der Vorlage an die Zoll» oder Kontrollſtelle find die Frachtbriefe 
ausgenommen, welche von dem Inhaber einer Fabrik, Brennerei oder Siederei 
uͤber Gegenſtaͤnde ſeines Gewerbes, oder von einem Weinbergs⸗Beſitzer uͤber 
eigenes Erzeugniß an Wein ausgeſtellt werden; jedoch muß dieſe Eigenſchaft des 
Ausſtellers in dem Frachtbriefe neben der Unterſchrift angegeben und von der 
Ortsbehoͤrde oder einer Zoll⸗ oder Kontrollſtelle beglaubigt ſeyn. 


§. 94. Der Empfänger ſolcher Waaren iſt verpflichtet, gleich nach der d. Borfhrif: 
Ankunft derſelben den Frachtbrief der betreffenden Zoll⸗ oder Kontrollſtelle vor: ten für den 
zulegen, welche denſelben, wo nöthig, nach vorgaͤngiger Reviſion der Waaren, pfänger. 
abgeſtempelt zuruͤckgiebt. 8 

Eine Ausnahme hiervon machen Fabrikanten von baumwollenen Waaren, 
welche Gewebe zur weiteren Veredelung, ingleichen Privatperſonen, welche Wein 
zum eigenen Gebrauche, nicht über einen Orhoft, und diejenigen, welche Brannt⸗ 
wein aus Brennereien des eigenen Landes erhalten; jedoch muͤſſen ſie die Fracht⸗ 
briefe ein Jahr lang aufbewahren und auf Erfordern vorlegen. 


$. 95. Sollen Gegenſtaͤnde, welche nach $. 93. mit einem Frachtbriefe . Befondere 
verſehen ſeyn muͤſſen, auf Jahrmaͤrkte gebracht werden, ſo muß der Verſender . 
der betreffenden Zoll⸗ oder Kontrollſtelle ein Verzeichniß uͤbergeben, worin die Beth 
Zahl und das Gewicht der zu verfendenden Ballen oder Kitten 2c. die Gattung f 
der darin befindlichen Waaren, der Markt⸗Ort, wohin der Transport geht, und 
die Sei, 11 5 welcher der unverkaufte Theil der Waaren zuruͤckkehren ſoll, 
angegeben iſt. a 

Dieſes Verzeichniß dient, nachdem es viſirt und abgeſtempelt worden, fuͤr 
den Weg zum Markte und von dort zuruͤck als Transport Beſcheinigung. 

Erfolgt jedoch am Markt⸗Orte eine Zuladung ſolcher Waaren, ſo muß 
darüber ein beſonderes Verzeichniß gefertigt und von der Kontrollſtelle im Markt⸗ 
Orte viſirt und abgeſtempelt werden. 


§. 96. Sowohl die amtlichen Bezettelungen aus dem Grenzbezirke, als 3. Augemeiue 
die für den Transport im Binnenlande ausgeſtellten Frachtbriefe muͤſſen mit der ür en ran. 
Ladung vollkommen uͤbereinſtimmen, und es werden ſolche, wo dieſe Uebereinſtim⸗ port der im 
mung mangelt, als gar nicht vorhanden angeſehen. Es kann daher der Fracht⸗ Neolt 
brief oder die amtliche Bezettelung über eine geringere Menge eben fo wenig gen Waaren. 
als Beſcheinigung für eine größere Ladung gelten, als es zulaͤſſig iſt, mit einer, 
(No, 1867.) Jahrgang 1838, g K auf 


I pe 

auf eine größere Menge lautenden Bezettelung einen Theil dieſer groͤßern La⸗ 
dung zu beſcheinigen. a 

$. 97. Waarenfuͤhrer, welche für verſchiedene Empfänger geladen haben, 
ſollen in der Regel fuͤr jeden einzelnen Waaren⸗Empfaͤnger einen beſondern 
Frachtbrief bei ſich fuͤhren. Mindeſtens aber muß ein für verſchiedene Orte be⸗ 
ſtimmter Transport mit einer beſondern amtlichen Bezettelung oder einem Fracht⸗ 
briefe für jeden Ort verſehen ſeyn. 

Erhaͤlt die Ladung waͤhrend des Transports eine andere Beſtimmung, fü 

ſind die Transportzettel der naͤchſten Zoll⸗ oder Kontrollſtelle zur Bemerkung des 
neuen Beſtimmungsorts vorzulegen. 

Waarenfuͤhrer, welche auf dem Wege zu dem, in den Transportzetteln 
angegebenen Beſtimmungsorte einen Theil der dazu gehoͤrigen Ladung abſetzen, 
muͤſſen ſich vom Empfaͤnger der abgeſetzten Waaren ein ſchriftliches Empfangs⸗ 
Bekenntniß geben laſſen, aus welchem die Gattung und Menge der abgeſetzten 
Waaren, der Tag und der Ort, an welchem die Ablieferung geſchehen, und der 
Name des Waaren⸗Empfaͤngers erſichtlich iſt. Dieſe Beſcheinigung muß mit 
den Transportzetteln uͤber die Ladung, von welcher ein Theil abgeſetzt worden, 
bei der Dienſtſtelle des Orts, wo die Abladung geſchieht, oder, wenn eine ſolche 
am Orte der Abladung nicht vorhanden iſt, bei der nächſten Dienſtſtelle auf dem 
Wege zum Beſtimmungsorte der übrigen Ladung zum Wiſſren vorgelegt werden. 


= a $. 98. In Bezug auf den Waaren⸗Uebergang aus und nach ſolchen 
Wadren- leber, Landern, welche ſich mit dem Staate zu einem gemeinſchaftlichen Zollſyſteme ver⸗ 
e einigt haben (F. 10. des Zollgeſetzes), ergehen in Gemaͤßheit der dies fallſigen 


öden anderen. Vertraͤge die nähern Beſtimmungen, nach denen ſich die Waarenfuͤhrer genau 
zu achten haben. a 

e . 99. Hauspifitationen und Reviſionen der Waarenlager duͤrfen, fo 

Vorschriften. weit. ſie erforderlich ſind, nur nach den in den H. 37. und 38. des Zollgeſetzes 

1. Hausvifita: hierüber enthaltenen Vorſchriften Statt finden. 


tionen undRe: 
viſionen der 
Waarenlager. 


2. Körperliche F. 100. Im Falle koͤrperliche Viſititationen für nöthig erachtet werden, 
Siftationen. iſt nach den im F. 39. des Zollgeſetzes gegebenen Beſtimmungen zu verfahren. 


* 


Fuͤnfter Abſchnitt. 
Von den Dienſtſtellen und Beamten, ihren amtlichen Befugniſſen 


Bienen | und Pflichten gegen das Publikum. 
ten : 
und deren amt: $. 101. Jede nach den Vorſchriſten des Zollgeſetzes (5. 26.) einzurich⸗ 


lichen Veſug⸗tende Erhebungs⸗ oder Abkertigungsſtelle ſoll durch ein Schild mit dem Landes⸗ 


niffen 5 2 . 

5 iin Sent; wappen und einer Inſchrift bezeichnet werden, aus welcher hervorgeht, welche 
ii, Behörde daſelbſt ihren Satz hat. Ueberdies ſoll bei jedem Anſagepoſten oder, 

tion der Dienſt⸗ wenn 

ſtellen und Be⸗ 

amten durch 

äußere Bezeich⸗ 

nung. 
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wenn ein ſolcher nicht vorhanden iſt, bei dem Grenz» Zollamte ein Schlagbaum 
errichtet werden. N a c 
Die nach F. 27. des Zollgeſetzes zum Zollſchutze beſtimmten Grenz: Auf 
8 mit einem Bruſtſchilde, worauf ſich eine Nummer befindet, verſe⸗ 
en ſeyn. >; 


$..102. Eine oͤffentliche Bekanntmachung bezeichnet die angeordneten Zoll⸗ 2. Deren Be⸗ 
ſtraßen und giebt an, auf welchen derſelben und wo die Anſagepoſten, Haupt⸗ tanutmachung, 
Zollaͤmter und Neben⸗Zollaͤmter Iſter Klaſſe (L. 103.) errichtet worden ſind und 
bef ſich Reviſionsſtellen zur Abfertigung der eingehenden Extrapoſten (F. 39.) 
efinden. 6 


$. 103. Die Zollaͤmter find entweder Haupt⸗Zollaͤmter oder Neben⸗Zoll⸗ 3. Zollämter. 
aͤmter erſter oder zweiter Klaſſe. 
8 Bei den Haupt⸗Zollaͤmtern ift jede Zoll⸗Entrichtung und jede durch dieſe 
Ordnung vorgeſchriebene Abfertigung ohne Einſchraͤnkung, ſowohl bei der Eins, 
als bei der Aus: und Durchfuhr zulaͤſſig. 
Neben⸗Zollaͤmter erſter Klaſſe werden an denjenigen Straßen errichtet, 
auf welchen zwar ein Handelsverkehr mit dem Auslande Statt findet, dieſer jedoch 
nicht von ſolchem Umfange iſt, um die Errichtung eines Haupt⸗Zollamtes erfor⸗ 
derlich zu machen. Neben⸗Zollaͤmter zweiter Klaſſe werden fuͤr den kleinen Grenz⸗ 
verkehr da errichtet, wo örtliche. Verhaͤltniſſe es erheiſchen. : 
Mit Kückfiht auf die hiernach den Neben-Zollämtern beizulegende Wirk⸗ 
ſamkeit ſind ihre Erhebungs⸗Befugniſſe im Tarif naͤher beſtimmt. 
Innerhalb dieſer Befugniſſe koͤnnen Neben⸗Zollaͤmter erſter Klaſſe Waa⸗ 
ren, welche mit Beruͤhrung des Auslandes aus einem Theile des Inlandes in 
en verſendet werden (F. 76.) bei dem Aus⸗ und Wieder: Eingang 
abfertigen. 
Zur Ertheilung und Erledigung von Begleitſcheinen (F. 40. u. ff.) find 


ſie ohne ausdruͤckliche Genehmigung des Finanzminiſters nicht ermaͤchtiget. 


$. 104. Mit den Anſagepoſten werden, zum Zwecke der Abfertigung von 1 Anſagepo⸗ 
Reiſenden und des ſonſtigen kleinen Verkehrs, in der Regel Neben⸗Zollaͤmter sten. 
zweiter Klaſſe verbunden. Auf beſonders lebhaften und mit einem Haupt⸗Zoll⸗ 
amte beſetzten Zollſtraßen kann der Anſagepoſten auch in einem Neben⸗Zollamte 
erſter Klaſſe beſtehen. = 


$. 105. Expeditionsſtellen, zur Ertheilung von Legitimationsſcheinen follen, >. Lesitima- 
wo es an Zollaͤmtern fehlt, nach dem oͤrtlichen Beduͤrfniſſe angeordnet werden, nee 
um die Waaren, welche innerhalb des Grenzbezirks verſendet werden oder aus len. 
dem Binnenlande in denſelben eingehen, mit dem vorgeſchriebenen Transport⸗ 
Ausweiſe zu verſehen. Zu Geld⸗Erhebungen ſind ſie nicht befugt. 


$. 106. Die Grenz⸗Aufſeher ſollen ſich durchaus mit keiner Geld⸗Erhe⸗ 6. Grenzauf⸗ 
bung befaſſen. Es liegt ihnen ob, den Grenzbezirk und die Binnenlinie unun⸗ſſcher. 
terbrochen zu beaufſichtigen, und es ſind alle Perſonen, welche Fuhrwerk, Schiffe, 
(No. 1867.) a K 2 Gepaͤck 
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Gepaͤck oder zollpflichtige Gegenſtaͤnde fuͤhren, verpflichtet, denſelben Folge zu lei⸗ 
ſten und dasjenige zu unterlaffen, wodurch fie in Ausübung, ihres Amtes gehin⸗ 
dert werden wuͤrden. 2 


Die Grenz⸗Aufſeher find befugt: 

a) Frachtfuhrwerk und Heerdenfuͤhrer anzuhalten, ſich den Transport⸗Aus⸗ 
weis vorzeigen zu laſſen, Notizen daraus zu nehmen und ihn durch 
aͤußere Beſichtigung der Ladung mit dieſer zu vergleichen. Stimmen 
beide nicht uͤberein, ſo behalten ſie die Bezettelung bei ſich und beglei⸗ 

ten die Gegenftände in der Richtung, worin fie dieſelben finden, zur 
naͤchſten Dienſtſtelle. 

b) Kiepen, Korb⸗ und Packtraͤger, Handfuhrwerke, Bauern-Fuhrwerke 
und beladene Laftthiere, welche nicht verpackte Waaren führen, koͤnnen 
von den Grenz⸗Aufſehern auf der Stelle revidirt werden, um ſich die 
Ueberzeugung zu verſchaffen, daß entweder keine zollpflichtigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde geladen oder dieſe gehoͤrig angemeldet ſind. Bei foͤrmlich ver⸗ 
packten Waaren verfahren fie entweder, wie zu a. vorgeſchrieben ift, 
oder führen ſolche zur Obrigkeit des naͤchſten Orts, um mit dieſer eine 
Nachſuchung vorzunehmen. Bei Perſonen, gegen welche der Augen⸗ 
ſchein den Verdacht erregt, daß ſie Waaren unter den Kleidern ver⸗ 
borgen haben, iſt nach $. 39. des Zollgeſetzes zu verfahren. 

c) Ledig angegebenes Fuhrwerk ohne Ausnahme koͤnnen die Grenz⸗Auf⸗ 
ſeher anhalten, um Ueberzeugung zu nehmen, daß es wirklich unbela⸗ 


den iſt. 

d) Fuͤhrer von Schiffsgefaͤßen, welche weniger als fünf Laſten tragen, 
muͤſſen auf den Anruf der Grenz⸗Auſſeher ſobald wie möglich anhal⸗ 
ten und, je nachdem es verlangt wird, entweder dem Ufer zuſteuern 
und dort an ſchicklichen Stellen anlegen, oder die Ankunft der Grenz⸗ 
Aufſeher abwarten. i 

e) Wer Gegenftände führt, welche von dem Transport⸗Ausweiſe befreit 
find ($. 84. a — d.) ift verbunden, den Grenz⸗Aufſehern zur Stelle die 
noͤthige Auskunft zu geben, um ſie zu uͤberzeugen, daß die transportir⸗ 
ten Gegenſtände eines Ausweiſes nicht bedürfen. Kann dies nicht ſo⸗ 
fort genügend geſchehen, fo find die Grenz⸗Aufſeher befugt, den Trans⸗ 
A ar zu führen, wo die verlangte Auskunft mit Sicherheit zu er⸗ 
angen iſt. 5 

I) Reiſende zu Wagen mit Gepaͤck, zu Pferde und zu Fuß mit Felleiſen 
und dergleichen, welche ſich auf einer Zollſtraße in der unbezweifelten 
Richtung nach dem Grenz⸗Zollamte befinden, duͤrfen von den Grenz⸗ 
Aufſehern gar nicht angehalten werden. Treffen ſie aber dergleichen 
Reiſende entweder auf einem Punkte der Zollſtraße, wo dieſelben das 
Grenz⸗Zollamt ſchon im Ruͤcken haben, oder außerhalb einer Zollſtraße, 
ſo koͤnnen ſie, mit Ausnahme der mit den gewoͤhnlichen Poſten oder 
mit Extrapoſt Reiſenden, den Nachweis der geſchehenen Meldung 


fordern. 
Erfolgt 


Erfolgt diefer, ſo muͤſſen fie die Perſonen ohne Störung reifen 
laſſen, im entgegengeſetzten Falle aber zum naͤchſten Zollamte führen. 
8) Gegenſtaͤnde, welche nicht mit dem vorgeſchriebenen Ausweiſe verſehen 
ſind, damit nicht uͤbereinſtimmen, oder auf einer Straße betroffen wer⸗ 
den, welche von der darin vorgeſchriebenen abweicht, ſind von den 
— 8 len in Beſchlag zu nehmen und an das naͤchſte Zollamt 
abzuliefern. 
bh) Die Grenz-Aufſeher find eben fo befugt als verpflichtet, die aus dem 
Grenzbezirke in das Binnenland geflüchteten oder mit Gewalt entkom⸗ 
menen Defraudanten dahin zu verfolgen, und ſich im Betretungsfalle 
ihrer Perſon und Waaren zu bemaͤchtigen. 


$. 107. Die im F. 28. des Zollgeſetzes bezeichneten Beamten haben, um 7. Andere 
der ihnen dort auferlegten Verpflichtung genügen zu koͤnnen, bei vorhandenem | 
Verdachte, daß eine Verletzung der Zollgeſetze beabſichtigt werde, die Befugniß, amte. 

en = Waaren ſoweit anzuhalten, als ſolches den Grenz⸗Aufſehern ſelbſt 
verſtattet iſt. 


$. 108. Im Innern des Landes beſtehen zur Erhebung des Ein-, Aus⸗ des anne 
und Durchgangszolls Haupt⸗Zoll⸗ oder Haupt⸗Steueraͤmter und Foll⸗ oder 1. Hcheſtelen 
Steueraͤmter. Sie ſind entweder ſolche, mit denen eine Niederlage fuͤr fremde 
unverzolte Waaren (Packhof, Halle, Lagerhaus, Freihafen) verbunden, oder 
ſolche, bei welchen dies nicht der Fall iſt. 

Die Haupt⸗Zoll⸗ oder Haupt⸗Steueraͤmter mit Niederlage ſind zu jeder 
goll⸗Erhebung von fremden Gegenftänden befugt, welche nach Maaßgabe dieſer 
Ordnung im Innern geſchehen darf. i i 
hei Sie find im Innern in der Regel allein befugt, Begleitſcheine zu 
ertheilen. i 

Die Hauptämter ohne Niederlage, ingleichen die hierzu befonders ermaͤch⸗ 
tigten Zoll⸗ oder Steueraͤmter koͤnnen den Eingangszoll von fremden Waaren 
nach Maaßgabe der auf ſie gerichteten Begleitſcheine Nr. II. erheben. Zur Er⸗ 
theilung von Begleitſcheinen find fie ohne beſondere Genehmigung nicht ermaͤch⸗ 
110 . 5 denn, daß die Theilung eines Waarentransports nach $. 49. noͤ⸗ 

ig wuͤrde. 
In welchen Orten der Vereinslande ſich Hebeftellen befinden, auf welche 
Waaren mit Begleitſcheine Nr. I. oder Nr. II. abgefertigt werden koͤnnen, ſoll 
Öffentlich bekannt gemacht werden. ö 


$. 109. Wo in andern Orten zur Erhebung innerer Verbrauchsſteuern 2. Andere 

beſondere Empfangsftellen vorhanden find, werden dieſe, ſoweit es erforderlich Nienſiſtellen. 
ft, als Auſſichts⸗Aemter und Legitimationsſcheins⸗Stellen an der Binnenlinie, 
zur Erhebung des Eingangszolles von den mit den Fahrpoſten transportirten 
Gegenſtaͤnden und zur Mitwirkung bei der Waarenkontrolle benutzt. 

Wo dergleichen nicht vorhanden find, ſollen die ſtatt ihrer mit den obi⸗ 
werde derrichtungen beauftragten Dienſtſtellen zu oͤffentlicher Kenntniß gebracht 

en. ö e 
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3. Auſſichts⸗ $. 110. Steuer⸗Aufſeher und andere Beamte im Innern, welche mit 
Beamte. der Handhabung der Waaren⸗Kontrolle im Binnenlande beauftragt ſind, muͤſſen, 
wenn ſie ſich in Dienſtausuͤbung befinden, entweder in Uniform gekleidet oder 
mit einer vom Ober⸗Inſpektor des Bezirks ausgeſtellten und unterſiegelten Legi⸗ 
timations⸗Karte verſehen ſeyn. : 

Sie find befugt, Fuhrwerke und Packentraͤger, welche dem dußern An⸗ 
ſcheine nach kontrollpflichtige Waaren führen, während des Transports anzuhal⸗ 
ten und die Waarenführer zur Auskunft über die geladenen Waaren, ſowie, 
in geeigneten Faͤllen, zur Vorzeigung der erforderlichen Transportzettel aufzufor⸗ 
dern, und durch aͤußere Beſichtigung der Ladung, wobei eine Veraͤnderung in 
der Lage der geladenen Kolli und eine Eröffnung der Verpackung nicht Statt fin 
den darf, ſich von der Uebereinſtimmung der Ladung mit der erhaltenen Auskunft 
zu unterrichten. 

Findet ſich hierbei, daß über eine kontrollpflichtige Ladung die Transport⸗ 
Beſcheinigung fehlt, oder ergiebt ſich ein Verdacht, daß andere, als die angege⸗ 
benen Waaren geladen ſind, oder daß die Ladung in der Menge von der vor⸗ 
gezeigten Bezettelung erheblich abweicht, ſo muͤſſen die Aufſichtsbeamten die La⸗ 
dung zu der auf dem Wege zum Beſtimmungsorte zunaͤchſt gelegenen Dienſt⸗ 
ſtelle, oder wenn ſolche uͤber eine halbe Meile von dem Orte entfernt liegt, wo 
der verdaͤchtige Transport angetroffen worden, zu der naͤchſten in dieſer Rich⸗ 
tung vorhandenen Polizei⸗Behoͤrde begleiten, um daſelbſt die nähere Unterſuchung 
der Ladung vorzunehmen. 

In Staͤdten, wo zur Erhebung und Beaufſichtigung innerer Steuern be⸗ 
ſondere Beamte an den Thoren ſtationirt find, haben auch dieſe die Befugniß 
zur Nachfrage uͤber die geladenen Gegenſtaͤnde, und ſofern ſich darunter kontrol⸗ 
pflichtige Artikel befinden, zur Beſichtigung der Ladung. 


II. Geſchäfts⸗ F. 111. Bei ſaͤmmtlichen Grenz⸗Zollaͤmtern und ſonſtigen im Grenzbe⸗ 
Stunden: d zirke vorhandenen Abfertigungsftellen ſollen an den Wochentagen in folgenden 
Abfertigungs⸗ Stunden die Geſchaͤftslokale geöffnet und die Beamten zur Abfertigung der Zoll⸗ 
Genibenkte pflichtigen daſelbſt gegenwaͤrtig ſeyn, naͤmlich: b 
8 in den Wintermonaten Oktober bis Februar einſchließlich, Vormittags 

von 77 bis 12 Uhr und Nachmittags von 1 bis 52 Uhr, in den uͤbri⸗ 

gen 8 5 Vormittags von 7 bis 12 Uhr und Nachmittags von 

2 bis r. i a ; 
ii 9 5 Abfertigung der Reiſenden muß an allen Tagen ohne Ausnahme 
geſchehen. a 2 
Wo außerdem der Umfang des Verkehrs es erfordert, daß auch andere 
Abfertigungen an Sonn⸗ und Feſttagen in beſtimmten Stunden ertheilt, oder 
gewiſſe Dienſtleiſtungen auch zu andern, als den oben feſtgeſetzten Stunden ver⸗ 
richtet werden, ſoll daruͤber eine Bekanntmachung der dem Amte zunaͤchſt vorge⸗ 
ſetzten Behoͤrde an der Außenſeite der Eingangsthuͤr zu dem Geſchaͤftslokal an⸗ 
geheftet werden. 


BE N . 112. Bei den Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗Steueraͤmtern im Innern fol 
feilen an n len die Dienſtſtunden folgende ſeyn: 8 
nern. \ 
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in den Wintermonaten Oktober bis einſchließlich Februar, Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, in den uͤbri⸗ 
gen Monaten von 7 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr. 
Fuͤr die uͤbrigen Dienſtſtellen im Innern ſollen die Stunden, in welchen 
die aus der gegenwartigen Ordnung entſpringenden Abfertigungen ertheilt wer⸗ 
den muͤſſen, näher beſtimmt und in gleicher Art, wie im $. 111. vorgeſchrieben 
if, zur Kenntniß des Publikums gebracht werden. 
$. 113. Es ift Pflicht der Zollbeamten, die Perſonen, mit welchen fie II. Algemei- 
im Dienfte zu thun haben, ohne Unterſchied anſtaͤndig zu behandeln, bei ihren der Zenbeam⸗ 
Dienſtverrichtungen beſcheiden zu verfahren und ihre Nachfragen und Reviſionen ten und der 
nicht über den Zweck der Sache auszudehnen. Inſonderheit dürfen fie unter Syn einauber 
keinen Umſtaͤnden fuͤr irgend ein Dienſtgeſchaͤft, es beſtehe in Nachfragen, Re⸗ 
vifionen, Ausfertigungen u. f. w. ein Entgelt oder Geſchenk, es ſey an Geld, 
Sachen oder Dienſtleiſtung und habe Namen wie es wolle, verlaugen oder an⸗ 
nehmen. Damit Beſchwerden des Publikums, beſonders an den Grenzen, wo 
der Fremde keine Zeit zu einem umſtaͤndlichern Verfahren hat, zur Kenntniß der 
vorgeſetzten Behörde gelangen, ſoll bei jeder Zoll⸗ und Abfertigungsſtelle ein Ber 
ſchwerde⸗Regiſter vorhanden ſeyn, in welches jeder, der Urſache zur Beſchwerde 
zu haben vermeint, ſeinen Namen, Stand und Wohnort, ſowie die Thatſache, 
woruͤber er ſich beſchweren zu koͤnnen glaubt, eintragen kann. 
Bei Beſchwerden gegen Grenz⸗Aufſeher, deren Namen dem Beſchwerde⸗ 
führer unbekannt find, reicht es hin, die Nummer des Bruſtſchildes anzuführen, 
welches der Aufſeher auf Verlangen vorzuzeigen verpflichtet iſt. Hat irgend Je⸗ 
mand Gründe, feine Beſchwerde nicht in das Beſchwerde⸗Regiſter einzutragen, 
ſo kann er ſie bei der hoͤhern Behoͤrde anbringen. 2 - 
Uebrigens wird von denjenigen, welche bei den Zollſtellen zu thun haben 
oder mit den Aufſichts⸗Beamten in Beruͤhrung kommen, erwartet, daß ſie ihrer⸗ 
bs zu u Beſchwerden über ihr Betragen gegen die Zollbeamten Anlaß 
geben werden. ö 
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(Ne. 1868.) Geſetz wegen Unterſuchung und Beſtrafung der Zollvergehen. Vom 23. Ja⸗ 
nuar 1838. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
haben eine Reviſion der Beſtimmungen wegen Unterſuchung und Beſtrafung 


1 der Zollvergehen veranlaßt und verordnen nach dem Antrage Unſers Staatsmi⸗ 
| nifterit für den ganzen Umfang Unſerer Monarchie, wie folgt: 


A. Bon den §. 1. Wer es unternimmt, Gegenſtaͤnde, deren Ein⸗ oder Ausfuhr ver⸗ 
Salem, boten iſt, dieſem Verbote zuwider, eins oder auszuführen, hat die Konfisfation 


1 a. Strafe der der Gegenſtaͤnde, in Bezug auf welche das Vergehen (die Kontrebande) verübt 

| Kontrebande. worden iſt, und inſofern nicht in ſpeziellen Geſetzen eine höhere Strafe feſtgeſetzt 
iſt, zugleich eine Geldbuße verwirkt, welche dem doppelten Werthe jener Gegen⸗ 
a 1 8 wenn ſolcher nicht Zehn Thaler betraͤgt, dieſer Summe gleichkom⸗ 
men ſoll. 


e , b. Strafe der $. 2. Wer es unternimmt, dem Staate die Ein⸗, Aus⸗ oder Durch⸗ 
, Fon. dss gangs⸗, oder die an der Grenze eines Zollvereinsftants zu erhebenden Ausglei⸗ 
a TR chungsabgaben zu entziehen, hat die Konfiskation der Gegenſtaͤnde, in Bezug 
In Ai anne auf welche das Vergehen (die Zolldefraudation) verübt worden iſt, und zugleich 
, we, gene ze, are einę, dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgaben gleichkommende Geld⸗ 
be eee eee buße, welche jedoch niemals unter einem Thaler betragen ſoll, verwirkt. Dieſe 
Abgaben ſind außerdem nach dem Zolltarife zu entrichten. 


e eee, ahh, 
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N Strafe des „9. 3. Im Wiederholungsfalle, nach vorhergegangener rechtskraͤftiger Ver⸗ 
Se NEN urtheilung wird die nach $$. 1. und 2. außer der Konfiskation der Gegenſtaͤnde 
— des Vergehens eintretende Geldbuße verdoppelt. 
r Sobald eine Geldbuße von dem Verurtheilten wegen feines Unvermoͤ⸗ 
— — gens nicht beizutreiben iſt, tritt an deren Stelle eine verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤng⸗ 
eee, niß⸗, Zuchthaus oder Feſtungsarreſt⸗Strafe, welche jedoch im erſten Falle des 
, Vergehens die Dauer von Einem, und bei dem erſten Ruͤckfall die Dauer von 
ar Zwei Jahren nicht uͤberſteigen fol. 


„gel e N bb. 8 = x 5 

e Bank bes $. 4. Jeder fernere Rückfall iſt mit der Konfiskation der Gegenſtaͤnde 
ee Rück der Uebertretung, mit dem Doppelten der F. 3. beſtimmten Geldbuße, ſowie 
d auf die Dauer von 1 bis 5 Jahren mit Verluſt des Rechts zum Betriebe des⸗ 
r hun been zu ahnden, bei deſſen Ausuͤbung die Kontrebande oder De⸗ 
1 raudation begangen worden iſt. 3 

i TE > „In der Regel aber fol in dieſen Fallen ſtatt der Geldbuße 0 ver⸗ 
„ haͤltnißmaͤßige Gefaͤngniß⸗, Feſtungsarreſt⸗ oder Zuchthausſtrafe erkannt werden, 
Knie In Fasosrem deren Dauer aber niemals auf länger als 4 Jahre, beim dritten oder einem 
Lan np eee ee ferneren Rückfall dagegen nicht unter einem halben Jahre Feſtungsarreſt⸗ oder 
e e gebe, e, e. Zuchthausſtrafe zu beſtimmen iſt. 
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Ausnahmsweiſe kann aber auch nach richterlichem Ermeſſen mit Beruͤck⸗ 
fihtigung aller Umſtaͤnde des vorliegenden und der vorausgegangenen Faͤlle auf 
die oben bezeichnete Geldbuße erkannt werden, und die Unterſagung des Gewer⸗ 
ehe unterbleiben. Diefe Ausnahme findet aber niemals Statt, wenn der 
Angeklagte 

a) das Kontrebandiren oder Defraudiren erwerbsmaͤßig betreibt, oder 

b) eine der fruͤhern oder die letzte Uebertretung unter erſchwerenden Um⸗ 

ſtaͤnden ($$. 11 — 14.) oder in betruͤglicher Abſicht begangen hat. 

Neben der Geldbuße iſt in dem Erkenntniß zugleich, fuͤr den Fall des . 
Unvermoͤgens des Verurtheilten, eine verhaͤltnißmaͤßige Freiheitsſtrafe nach den 
obigen Beſtimmungen feſtzuſetzen. f 


$. 5. Die Strafen des Ruͤckfalls ($$. 3. 4.) treten auch dann ein, wenn 
die fruͤhere Verurtheilung des Angeklagten nicht im Inlande, ſondern in einem 
andern der Zollvereinsſtaaten erfolgt iſt. 
Auch macht es dabei keinen Unterſchied, ob die fruͤhere gegen den Ange⸗ | 
klagten erkannte Strafe eine ordentliche, oder nur eine außerordentliche war. 
Ferner ſind bei Beurtheilung der Frage, ob ein Nuͤckfall vorliegt? die | 
Kontrebande und die Zolldefraudation als ganz gleichartige Vergehen zu be: N 
trachten, dergeſtalt, daß z. B. derjenige, welcher fruͤher einer Zolldefraudation 
ſchuldig befunden iſt, und dann eine Kontrebande veruͤbt, mit der Strafe des 
Ruͤckfalls belegt werden muß. 


F. 6. Die Kontrebande oder Zolldefraudation wird als vollbracht an⸗ die Seed 


g 
genommen: tion als voll⸗ 
l 
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1) wenn bei der Anmeldung an der Zolftätte ae de 


a) Gewerbetreibende und Frachtfuͤhrer verbotene oder abgabepflichtige / . 2 
Gegenſtände gar nicht, öder in zu geringer Menge, oder in einer ere e eee 
Beſchaffenheit, die eine geringere Abgabe würde begründet haben, eee e, 
deklariren, oder , F , ade ö 

b) andere Perſonen dergleichen Gegenſtaͤnde wider beſſeres Wiſſen . e e, 
unrichtig deklariren, oder bei der Reviſion verheimlichen; „ e,. 

2) wenn beim Transport verbotener oder abgabepfichtiger Gegenſtaͤnde e, eee, . b,. 
im Grenzbezirke „„ | 

a) die Zollſtaͤtte, bei welcher dieſelben bei dem Ein⸗ oder Ausgange , 

haͤtten angemeldet oder geſtellt werden ſollen, ohne ſolche Anmel⸗ EEE 


N j cel er r m Aa dns 4 
dung uͤberſchritten oder ganz umgangen, IE = 272 2 
b) die vorgeſchriebene Zollſtraße oder der im Zollausweiſe bezeichnete e, e , 
Weg nicht inne gehalten, e, ehe, arg le c. 


e) der Transport ohne Erlaubniß der Behörde außer der geſetzlichen. . e e . a | 
Tageszeit bewirkt wird, oder 1 e 2 
d) Gegenſtaͤnde ohne den vorſchriftsmaͤßigen Zollaus weis betroffen , = 
werden, oder mit dieſem nicht uͤbereinſtimmen; ,,, Fe 
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, a e f 3) wenn uͤber verbotene oder abgabepflichtige Gegenſtaͤnde, welche aus 

gr 96.424». ec dem Auslande eingehen, vor der Anmeldung und Reviſion bei der 

, Ziaollſtätte, oder wenn über derartige zur Durchfuhr oder zur Verſen⸗ 

— — dung nach einer oͤffentlichen Niederlageanſtalt deklarirte oder ſonſt unter 

; Zollkontrolle befindliche Gegenſtaͤnde auf dem Transporte eigenmaͤchtig 
verfuͤgt wird; 

4) wenn Gewerbtreibende im Grenzbezirke ſich nicht, in Gemaͤßheit der 
nach $. 35. des Zollgeſetzes getroffenen Anordnungen, über die erfolgte 
Verſteuerung oder die ſteuerfreie Abſtammung der vorgefundenen Ge⸗ 
genſtaͤnde ausweiſen koͤnnen; 


5) wenn unverzollte Waaren aus einer Anſtalt zur Niederlage derſelben 
ohne vorſchriftsmaͤßige Deklaration (Abmeldung) entfernt werden. 


Das Daſeyn der in Rede ſtehenden Vergehen und die Anwendung der 
Strafe derſelben wird in den vorſtehend unter 1. bis 5. angeführten Faͤllen les 
diglich durch die daſelbſt bezeichneten Thatſachen begruͤndet. 

Kann jedoch in den unter 2. 3. 4. angefuͤhrten Faͤllen der Angeſchul⸗ 
digte vollſtaͤndig nachweiſen, daß er eine Kontrebande oder Zolldefraudation 
nicht habe veruͤben koͤnnen oder wollen, ſo findet nur eine Ordnungsſtrafe nach 
Vorſchrift des $. 18. Statt. ü 


§. 7. Wenn in den im $. 36. des Zollgeſetzes bezeichneten Faͤllen der 
zollordnungsmaͤßige Ausweis uͤber die im Binnenlande transportirten Waaren 
nicht zur Stelle ertheilt werden kann, oder der erforderliche Vermerk in den 
Handelsbuͤchern fehlt, oder die verordnete Anmeldung unterblieben iſt, ſo wird 
zwar hierdurch die Vermuthung einer begangenen Zolldefraudation und dem 
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x Befinden nach die vorläufige Beſchlagnahme der ohne die vorgeſchriebene Be⸗ 
zettelung oder Vermerkung in den Handelsbuͤchern vorgefundenen Waaren bes 
gruͤndet. N 


8 Widerlegt ſich aber dieſe Vermuthung bei naͤherer Unterſuchung, ſo fin⸗ 
det nur eine Ordnungsſtrafe nach F. 18. Statt. 5 


$. 8. Bei Defraudationen ſoll ohne Ruͤckſicht auf die Behauptung, daß 
die Gegenſtaͤnde, woran die Defraudation verübt worden, zum Durchgange ber 
ſtimmt geweſen ſeyen, auf die Entrichtung des Eingangs⸗ und, nach Unterſchied, 
des Ausgangszolles und auf die nach Maaßgabe dieſes Zolles Statt findende Strafe 
erkannt werden. Eine Ausnahme hiervon und die Beruͤckſichtigung der obigen 
Behauptung iſt nur dann zuläffig, wenn die Defraudation erſt bei dem Aus⸗ 
gangsamte, und unter ſolchen Umſtaͤnden entdeckt wird, daß dabei nur eine Ver⸗ 
kuͤrzung des Durchgangszolles beabſichtigt ſeyn kann. 


FK. 9. Wenn ein Frachtfuͤhrer nach Vorſchrift des §. 6. Nr. 1. Litt. a. 
wegen unrichtiger Deklaration verurtheilt, derſelbe jedoch durch die ihm von dem 
Befrachter mitgegebenen Deklarationen, Frachtbriefe oder andere ſchriftliche No⸗ 
tizen uͤber den Inhalt der Kolli zu der unrichtigen Deklaration veranlaßt wor⸗ 

g den, 


. 


den, oder, wenn in den $. 6. Nr. 4. angeführten Faͤllen die Verurtheilung le⸗ 
diglich auf den Grund der daſelbſt bezeichneten Thatſachen erfolgt iſt, ohne daß 
die Defraudation ſelbſt weiter nachgewieſen worden; ſo findet im Wiederholungs⸗ 
falle die Strafe des Ruͤckfalls nicht Statt, auch ſoll eine ſolche Verurtheilung 
dieſe Strafe bei einem nachfolgenden Zollvergehen nicht begruͤnden. 


g h 10. Werden Gegenſtaͤnde, deren Ein⸗, Durch- oder Ausfuhr ver: 
boten iſt, 
1) bei dem Grenz⸗Zollamte von Gewerbtreibenden ausdruͤcklich angezeigt, 
oder von andern Perſonen vorſchriftsmaͤßig zur Reviſion geſtellt, oder 
2) kommen ſolche Gegenſtaͤnde mit der Poſt an, und kann derjenige, an 
welchen ſie geſendet ſind, einer beabſichtigten Kontrebande nicht uͤber⸗ 
fuͤhrt werden, 
ſo findet keine Strafe, wohl aber Zuruͤckſchaffung der Gegenſtaͤnde Statt. 


. Im erſten Falle geſchieht die Zuruͤckſchaffung auf Koſten desjenigen, wel⸗ 
cher die verbotenen Gegenſtaͤnde bei ſich gefuͤhrt hat; im zweiten Falle haften 
fuͤr die etwa dem Staate verurſachten Koſten die Gegenſtaͤnde ſelbſt. 


dd. 
$. 11. Die Strafe der Kontrebande oder Defraudation wird um die „al = De 
Hälfte gefchärft: fee le 
1) wenn die Gegenſtaͤnde beim Transport in geheimen Behaͤltniſſen, und denumſtänden. 
ſonſt auf eine kuͤnſtliche und ſchwer zu entdeckende Art verborgen, und 


2) wenn zum Durchgang oder Wiederausgange angemeldete oder ſonſt 
unter Begleitſcheinkontrolle gehende Gegenſtaͤnde auf dem Transport 
vertauſcht oder in ihren Beſtandtheilen verändert worden find, 


wobei jedoch das im $. 4. feſtgeſetzte Maximum der Freiheitsſtrafe nicht uͤber⸗ g 
ſchritten werden darf. , ** Sees engt, Ei. g. ee, mer) ee % e ie, de, | 
= e ee, eee, 
$: 12. Dieſe Strafe ($. 11.) tritt gleichfalls ein, wenn Gewerbtreibende, . me an. ey. ar | 
denen zur Beförderung ihres Gewerbes, und unter der Bedingung der Ver⸗ 1 
wendung zu dieſem Zwecke, abgabepflichtige Gegenſtaͤnde ganz frei oder gegen 
eine geringere Abgabe verabfolgt worden ſind, dieſelben ohne vorherige Nachzah⸗ 
lung der Gefaͤlle anderweit verwenden oder veraͤußern; oder wenn Perſonen, 
denen Waaren unverzollt anvertraut worden, mit denſelben Unterſchleif treiben 
oder zu treiben verſtatten. Außerdem gehen ſie in dem einen wie in dem andern 
Falle der ihnen gewaͤhrten Beguͤnſtigung fuͤr immer verluſtig. 


$. 13. Wird eine Kontrebande oder Defraudation von drei oder meh⸗ 
reren Perſonen gemeinſchaftlich mit oder ohne vorherige Verabredung veruͤbt, 
ſo wird die Strafe fuͤr dieſe Vergehen gegen den Anfuͤhrer durch eine drei⸗ bis 
ſechsmonatliche, gegen jeden der uͤbrigen Theilnehmer aber durch ein⸗ bis drei⸗ 
monatliche Gefaͤngniß⸗, Zuchthaus⸗ oder Feſtungsarreſt⸗Strafe geſchaͤrft. f 
Wird dieſes Vergehen nach vorhergegangener Strafverurtheilung wie⸗ 
derholt, oder iſt eine derartige Verbindung fuͤr die 5 eingegangen 0 
N) 
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fo trifft den Anführer einz bis zweijährige, die übrigen Theilnehmer ſechsmo⸗ 
natliche bis einjährige Gefaͤngniß⸗, Zuchthaus: oder Feſtungsarreſt⸗Strafe neben 
der verwirkten Defraudations⸗ oder Kontrebandeſtrafe. 


F. 14. a) Derjenige, welcher Kontrebande oder Zolldefraudation unter dem 

ü Schutze einer Verſicherung (Aſſekuranz) veruͤbt, verfaͤllt neben der auf 
das Vergehen ſelbſt geſetzten Strafe in eine Gefaͤngniß⸗, Zuchthaus⸗ 

oder Feſtungsarreſt⸗Strafe von zwei bis drei Monaten. 

b) Wird die Kontrebande oder Zolldefraudation von drei oder mehreren 

zu dieſem Zwecke verbundenen Perſonen unter dem Schutze einer Ver⸗ 

ſicherung verübt, fo iſt die nach Verſchiedenheit der im F. 13. verzeich⸗ 

neten Faͤlle verwirkte Strafe gegen den Anfuͤhrer mit achtmonatlicher 

bis einjähriger und gegen die übrigen Theilnehmer mit vier⸗ bis ſechs⸗ 

monatlicher Gefaͤngniß⸗, Zuchthaus⸗ oder Feſtungsarreſtſtrafe zu ſchaͤrfen. 

c) Der Verſichernde (Aſſekurateur), ſowie der Vorſteher einer Ver⸗ 

ſicherungsgeſellſchaft verfaͤllt in den Faͤllen a. und b. in eine Gefaͤngniß⸗, 

Zuchthaus⸗ oder Feſtungsarreſt⸗Strafe von ein und einhalb bis zwei 

Jahren, der Rechnungsfuͤhrer der Verſicherungsgeſellſchaft in eine 

ſolche von ſechs Monaten bis zu zwei Jahren, jeder der uͤbrigen Mit⸗ 

9 7 5 der Geſellſchaft in eine ſolche von ſechs Monaten bis zu einem 

ahre. 

Die in dem Verſicherungsgeſchaͤft angelegten Fonds werden kon⸗ 
ſiszirt; kann die Konfiskation nicht vollſtreckt werden, fo iſt an deren 
Stelle auf Erlegung einer Geldſumme von 500 bis 5000 Athir. zu 
erkennen, fuͤr welche ſaͤmmtliche Theilnehmer ſolidariſch verhaftet ſind. 


$. 15. Wer im Grenzbezirke auf Nebenwegen oder zur Nachtzeit bei 
einer Kontrebande oder Defraudation mit Waffen oder anderen dergleichen ge⸗ 
faͤhrlichen Werkzeugen betroffen wird, ſoll außer der Strafe fuͤr dieſes Verge⸗ 
hen mit einer ein⸗ bis dreijährigen und, wenn er ſich der Waffen zum Wider⸗ 
ſtande gegen die Zollbeamten bedient hat, nach Verhaͤltniß der den letzteren zu⸗ 
gefuͤgten Beſchaͤdigung, inſofern hierdurch nach den allgemeinen Strafgeſetzen 
nicht eine härtere Strafe verwirkt iſt, mit einer drei⸗ bis fuͤnfjaͤhrigen Zucht⸗ 
haus⸗ oder Feſtungsarreſt⸗Strafe belegt werden. 


‚Strafe der §. 16. Die Strafen der Miturheber, Gehuͤlfen und Beguͤnſtiger einer 
Thellnehmer. Kontrebande oder Defraudation, ſowie derjenigen, welche an den Vortheilen 
dieſer Vergehen nach deren Veruͤbung wiſſentlich Theil nehmen, ſind, ſoweit 
nicht die beſondern Vorſchriften der $$. 13. und 14. Anwendung finden, nach den 
Vorſchriften der allgemeinen Strafgeſetze zu beſtimmen. 
Die für den Rückfall beſtimmte Strafe trifft aber nur diejenigen Theil⸗ 
nehmer einer Kontrebande oder Defraudation, welche ſich ſelbſt eines Ruͤckfalls 
ſchuldig gemacht haben. i 
e. Strafe der $. 17. Die Verletzung des amtlichen Waarenverſchluſſes ohne Beab⸗ 


len ebene ſichtigung einer Gefaͤlle⸗Entziehung wird, wenn nicht nachgewieſen werden ic 
da 
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daß dieſelbe durch einen unverſchuldeten Zufall entſtanden, und ſofort nach der 
Entdeckung dem naͤchſten Steueramte hieruͤber Anzeige gemacht iſt, mit einer 
Geldbuße geahndet, welche bei verbotenen Gegenſtaͤnden dem ſechsten Theile des 
Werths derſelben, und bei anderen Gegenſtaͤnden dem ſechsten Theile der Ein⸗ 
gangsabgabe gleichkommt. 


$. 18. Die Uebertretung der Vorſchriften des Zollgeſetzes und der Zoll 
Ordnung, ſowie der in Folge derſelben oͤffentlich bekannt gemachten Verwal⸗ 
tungsvorſchriften, fuͤr welche keine beſondere Strafe angedroht iſt, wird mit 
einer Ordnungsſtrafe von einem bis zehn Thaler geahndet. 


53 F. 19. A) Handels und Gewerbtreibende haben für ihre Diener, Lehrlinge, a. Subſidia⸗ 
f Markthelfer, Gewerbsgehuͤlfen, Ehegatten, Kinder, Geſinde, und die ae 
fonft in ihrem Dienſte oder Tagelohn ſtehenden oder ſich gewoͤhnlich lichkeit dritter 

bei der Familie aufhaltenden Perſonen, 3 „„ 

B) andere nicht zur handel⸗ und gewerbtreibenden Klaſſe gehörende Per⸗⸗ a , | 

ſonen aber nur für ihre Ehegatten und Kinder ruͤckſichtlich der Geld⸗ | 

bußen, Zollgefälle und Prozeßkoſten zu haften, in welche die ſolcherge⸗ 

ſtalt zu vertretenden Perſonen wegen Verletzung der bei Ausführung” 5 

der ihnen von den ſubſidiariſch Verhafteten übertragenen Handels ⸗„ , 777" er lee 

Gewerbs⸗ und anderen Verrichtungen zu beobachtenden zollgeſetzlichen - = > = 

oder Zoll⸗Verwaltungsvorſchriften verurtheilt worden find. eee, A were 


Der Zollverwaltung bleibt in dem Falle, wenn die Geldbuße von a mee, ee, 
dem Angeſchuldigten nicht beigetrieben werden kann, vorbehalten, die N 
Geldbuße von dem ſubſidigriſch Verhafteten einzuziehen, oder ſtatt deſ⸗ „%% 
ſen und mit Verzichtung hierauf die im Unvermoͤgensfalle an die FCC 
der Geldbuße tretende Freiheitsſtrafe ſogleich an den Angeſchuldigten FF 
vollſtrecken zu laſſen, ohne daß letzteren Falls die Verbindlichkeit dss In 
ſubſidigriſch Verhafteten ruͤckſichtlich der Gefälle und Prozeßkoſten das = ee 
durch aufgehoben wird. Selen eee ae 


a ee nun Alm, Dh | 
lern 2 ges le be „ 


See a , e. fg 5. 

F. 20. Der in Folge eines Zollvergehens eintretende Verluſt der Ge⸗ e. Veſin . 
genſtaͤnde des Vergehens trifft jederzeit den Eigenthuͤmer. Eine Ausnahme fin⸗ 18 Nonne Be 
det nur dann Statt, wenn die Kontrebande oder Defraudation von dem bekann⸗ tion. . 


ten Frachtfuhrmann oder Schiffer, welchem der Transport allein anpertraut war, , ,,,, 
ohne Theilnahme oder Mitwiſſen des ſich als ſolchen ausweiſenden Eigenthuͤmers, - 4. +44 
oder in deſſen Namen handelnden Befrachters verübt: worden iſt, und letztere , u 4.4. 
ihrerſeits die ihnen als Abſender der Paare obliegenden Verbindlichkeiten er⸗ 
füllt und dadurch den Waarenfuͤhrer in den Stand geſetzt haben, die Ladun x 1 
vorſchriftsmaͤßig zu deklariren und die geſetzlichen Gefälle zu entrichten, der Waa⸗ Zur 1 
renfuͤhrer auch nicht zu denjenigen Perſonen gehört, für welche der Eigenthuͤmer , 
oder der Befrachter nach Vorſchrift des $. 19. ſubſidiariſch verhaftet iſt; in die⸗ e 
ſem Falle tritt ſtatt der Konfisfation die Verpflichtung des Waarenfuͤhrers ein, 
den Werth jener Gegenſtaͤnde zu entrichten. 

(No. 1808) M 2 $. 21 


78 Se, f, dg. af 29. 
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$. 21. In allen Faͤllen, in denen die Konfiskation ſelbſt nicht vollzogen 
werden kann, iſt ſtatt derſelben auf Erlegung des Werths der Gegenſtaͤnde, und 
wenn dieſer nicht zu ermitteln iſt, auf Zahlung einer Geldſumme don 25 bis 
1000 Rthlrn. zu erkennen. 


§. 22. Das Eigenthum der Gegenſtaͤnde, die der Konfiskation unterlie⸗ 
gen, geht in dem Augenblick, wo dieſelben in Beſchlag genommen worden ſind, 
ſogleich auf den Staat über und kann nach den Grundſaͤtzen der Civilgeſetze 
uͤber die Vindikation gegen jeden dritten Beſitzer verfolgt werden. 


f. Zuſammen⸗ $. 23. Treffen mit einem Zollvergehen andere Verbrechen zuſammen, 
deren it am fo kommt die für erſtere beſtimmte Strafe zugleich mit der für letztere vorge⸗ 


d Verbre⸗ ; 
chen. ſchriebenen zur Antvendung. 


Geldſtrafe. „ 
Keen der $. 25. Wer einen zur Wahrnehmung des Zollintereſſe verpflichteten 
eſtechung. Beamten, mit dem er im Amte zu thun hat, oder den Angehörigen deſſelben 


V botenen gleichkommenden Geldbuße, und wenn der Betrag oder Werth nicht zu 
N ermitteln iſt, mit einer Geldbuße von Zehn bis Fuͤnfhundert Thalern belegt. 

N Im Fall des Unvermoͤgens zur Erlegung der Geldſtrafe tritt eine nach dem all⸗ 
gemeinen Strafgeſetze abzumeſſende Freiheitsſtrafe ein. 


h. Strafe der $. 26. Wer ſich Handlungen oder Unterlaſſungen zu Schulden kom⸗ 

zelt. eſeblich men laͤßt, wodurch ein ſolcher Beamter in der rechtmaͤßigen Ausübung feines 
Amts verhindert wird, hat, inſofern damit keine Beleidigungen und Thaͤtlichkei⸗ 
ten gegen die Perſon des Beamten verbunden ſind, eine Geldbuße von 71 
bis Funfzig Thalern verwirkt. Sind dabei zugleich Beleidigungen oder Thaͤt⸗ 
lichkeiten veruͤbt, ſo treten die in dem allgemeinen Strafgeſetze angeordneten 
Strafen der Injurien oder 1 Widerſetzlichkeit gegen Abgeordnete der 
Obrigkeit, jedoch mit einer Verſchaͤrfung um die Hälfte ein. Jeder etwanige 
Mißbrauch der Amtsgewalt von Seiten der Beamten bewirkt eine Milderung 
der Strafbarkeit desjenigen, der ſich widerſetzt hat. 


i. Entſchuldi⸗ F. 27. Unbekanntſchaft mit den Vorſchriften des Zollgeſetzes, der Zoll⸗ 
Aude kannt, Ordnung und dieſes Geſetzes, und der in Folge derſelben gehörig bekannk ge⸗ 
ſchalt der Zol⸗ machten Verwaltungsvorſchriften fol Niemand, auch nicht den Ausländern zur 
See Entſchuldigung gereichen. x 


Straß, Berſab⸗ . 28. Der erſte Angriff und die vorläufige Feſtſtellung des Thatbeſtan⸗ 
erfahren des bei Entdeckung einer Zollgeſetz⸗Uebertretung erfolgt durch die mit der Wahr⸗ 
geen | 5 
K e tz⸗ 


Hebertretung. 
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nehmung des Zollintereſſe beauftragten Beamten, welche fih der Gegenſtaͤnde 
des Vergehens, und wenn es zur Sicherſtellung der Abgaben, Strafen und Un⸗ 
terſuchungskoſten erforderlich iſt, auch der Transportmittel durch Beſchlagnahme 
verſichern muͤſſen. Fremde und unbekannte Kontravenienten koͤnnen verhaftet 
und, bis ſie ſich legitimiren und Sicherheit beſtellen, an das naͤchſte Gericht zur 
Verwahrung abgeliefert werden. 


$. 29. Die Freilaſſung der in Beſchlag genommenen Gegenſtaͤnde vor v. Verfahren 
ausgemachter Sache ift nur zufäffig, wenn eine Verdunkelung des Sachver⸗ ech der 
hältniffes davon nicht zu beſorgen iſt. Alsdann iſt ſolche in Anſehung der nommenen 
Transportmittel durch die Zoll⸗ oder Steuerſtellen ohne Verzug zu verfügen, Sachen. 
wenn entweder nach den obwaltenden Verhaͤltniſſen wahrſcheinlich iſt, daß der 
Kontravenient dem Staate auch ohne Sicherheitsleiſtung fuͤr das Vergehen 
werde gerecht werden koͤnnen, oder wenn genuͤgende Sicherheit auf Hoͤhe des 
Betrags der Gefaͤlle, Strafe und Koſten oder auf Hoͤhe des Werths der 
Transportmittel, Falls dieſer geringer iſt, geleiſtet worden. 

In Anſehung der in Beſchlag genommnnen Waaren, in Bezug auf 
welche die Uebertretung veruͤbt worden, findet unter obiger Vorausſetzung die 
Freilaſſung durch die Zoll⸗ oder Steuerſtellen nur Statt, wenn bei Vergehen, 
welche nicht die Konſiskation der Waagren nach ſich ziehen, die wahrſcheinliche 
Summe der Strafe und Koſten, und in andern Faͤllen der anerkannte oder ge⸗ 
hoͤrig ermittelte Werth der Waaren einſchließlich der Gefälle, entweder baar 
deponirt, oder voͤllige Sicherheit dafuͤr auf andere Art geleiſtet wird. 


F. 30. Inſofern die in Beſchlag genommenen Transportmittel, als Zug⸗ 
thiere u. ſ. w. nicht innerhalb acht Tagen freigegeben werden koͤnnen und deren 
Pflege und Unterhaltung Koſtenaufwand Seitens der Zoll⸗ oder Steuerbehoͤrde 
erfordert, oder die in Beſchlag genommenen Waaren dem Verderben bei der 
Aufbewahrung unterworfen ſind, muß die Veraͤußerung derſelben alsbald ver⸗ 
anlaßt werden. 5 


$. 31. Die Zollgeſetz⸗Uebertretungen werden, ſoweit fie von dem Zoll⸗ der a 


oder Steuerbeamten entdeckt worden, durch Protokolle derſelben feſtgeſtellt. des bunc Pros 
tokolle der Bes 


$. 32. Dieſe Protokolle muͤſſen enthalten: amten. 
1) das Datum und den Ort der Aufnahme; 
2) die Namen der dabei anweſenden Perſonen; 
3) die vollſtaͤndige Angabe des Hergangs der Sache, und 
4) die Unterzeichnung der anweſenden Perſonen, oder die Erwaͤhnung, 
daß dieſelben nicht haben unterzeichnen wollen oder koͤnnen. 

Das Protokoll muß unverzuͤglich nach Entdeckung der Uebertretung auf⸗ 
genommen, von den Beamten mit der Verſicherung der Richtigkeit des In⸗ 
halts auf den Dienſteid unterſchrieben und ſpaͤteſtens binnen 3 Tagen, bei Ver⸗ 
luſt ſeiner Glaubwürdigkeit, der Behoͤrde eingereicht werden. f 

Das von zwei Zoll⸗ oder Steuerbeamten uͤber eine von ihnen entdeckte 


Zollgeſetzuͤbertretung vorſchriftsmaͤßig aufgenommene Protokoll begründet einen 
(No. 1868.) ö vollen 


d. Kompetenz. 


. 


vollen Beweis der Thatſache, welche ſie darin aus eigener Wahrnehmung 
angeben. 


F. 33. Die Unterſuchung und Entſcheidung ſteht in den Faͤllen, wo eine 
Freiheitsſtrafe unmittelbar Statt findet, oder beim Zuſammentreffen mit anderen 
Verbrechen (F. 23.) den Gerichten, und in den Faͤllen, wo es nur auf eine 
Ordnungsſtrafe ankommt, der Zoll⸗ oder Steuerbehoͤrde ausſchließlich zu. In 


den uͤbrigen Faͤllen wird die Unterſuchung von den Hauptzoll⸗ und Steueraͤm⸗ 


e. Verfahren 
bei gerichtlichen 


Unterſuchun⸗ 
gen. 


f. Verfahren 


bei Unterſu⸗ 
chungen im 
Verwaltungs⸗ 
wege. 


tern geführt, und darauf im Verwaltungswege, wenn die geſetzliche Geldſtrafe 
und der Werth des der Konfiskation unterliegenden Gegenſtandes zuſammenge⸗ 
nommen Sunfzig Thaler nicht uͤberſteigt, von den genannten Aemtern, ſonſt aber 
von der Provinzial⸗Zollbehoͤrde entſchieden. Letztere kann jedoch, ſo lange noch 
kein Strafbeſcheid erlaſſen worden iſt, die Verweiſung der Sache zum gericht⸗ 
lichen Verfahren verfuͤgen, und eben ſo der Angeſchuldigte waͤhrend der Unter⸗ 
ſuchung bei der Zoll⸗ oder Steuerbehoͤrde, und binnen zehn Tagen praͤkluſiviſcher 
Friſt nach Eroͤffnung des von letzterer abgefaßten Strafbeſcheides, auf recht⸗ 
liches Gehoͤr antragen. Der Strafbeſcheid wird alsdann als nicht ergangen 
angeſehen. 

F. 34. Die Berufung auf rechtliches Gehoͤr iſt bei dem Hauptzoll⸗ und 
Steueramte anzumelden, bei welchem die Sache anhaͤngig iſt. Daſſelbe veran⸗ 
laßt hierauf die Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung, zu deren Fuͤhrung bei 
einem jeden Hauptzoll⸗ und Steueramte ein Unterſuchungsrichter anzuſtellen iſt. 


$. 35. Nach geſchloſſener Unterſuchung werden die Verhandlungen durch 


die Provinzial⸗Zollbehoͤrde an das kompetente Gericht zur Entſcheidung einge 


ſandt. Kompetent iſt in dem Falle, wenn bereits ein Strafbeſcheid im Ver⸗ 
waltungswege ergangen iſt, nur das Obergericht. r 


§. 36. Die Fuͤhrung und Entſcheidung der gerichtlichen Unterſuchungen 
erfolgt in der Form und in dem Inſtanzenzuge, welche fuͤr diejenige Gattung 


von Vergehen, zu welcher die Zollgeſetz⸗Uebertretung gehört, in den Prozeßge⸗ | 


ſetzen vorgeſchrieben find. 


$. 37. Wenn die Faͤhigkeit des Angeſchuldigten zur Zahlung der Geld⸗ 
buße nicht außer Zweifel ift, fo muß zugleich auf die im Unvbermoͤgensfalle eine 


tretende Freiheitsſtrafe erkannt werden. 


$. 38. Die Hauptzoll⸗ und Steueraͤmter unterſuchen die Uebertretungen 


ſummariſch und konnen ſich hierbei der ihnen untergeordneten Aemter und Be⸗ 
amten bedienen; die Betheiligten und Zeugen werden muͤndlich verhoͤrt und ihre 
Ausſagen zu Protokoll genommen. 


$. 39. Die Vorladungen geſchehen durch die Steueraufſeher oder Uns 


terbedienten der Zoll⸗ oder Steueraͤmter, oder auf deren Requiſition durch die 
fc nach den für die gerichtlichen Inſinugtionen beſtehenden Vor⸗ 
riften. =; 
$.40. 
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$. 40. Erſcheint der Angeſchuldigte auf die Vorladung nicht, oder ver⸗ 
weigert er die Auslaſſung vor der Zoll⸗ oder Steuerbehoͤrde, ſo wird die Sache 
0 Vorſchrift des F. 33. zur gerichtlichen Unterſuchung und Entſcheidung ab⸗ 
gegeben. 


$. 41. Sf jedoch die Sache zur gerichtlichen Kognition nicht geeignet, 
ſo wird, wenn die Uebertretung von einem Beamten aus eigener Wiſſenſchaft 
angezeigt worden, oder durch Urkunden beſcheinigt iſt, der Angeſchuldigte der 
That in contumaciam fuͤr geſtaͤndig erachtet; wenn aber zum Beweiſe der Ue⸗ 
bertretung noch Zeugen zu vernehmen find, mit deren Vernehmung in contuma- 
ciam verfahren und nur auf ſolche Einwendungen gegen die Glaubwuͤrdig⸗ 
keit N Ruͤckſicht genommen, welche ſich aus deren Ausſagen von ſelbſt 
ergeben. ö 
Die Unterſuchung wird ohne weitere Vorladung des Angeſchuldigten zu 
Ende gefuͤhrt und entſchieden. Dieſe Nachtheile muͤſſen demſelben in der Vor⸗ 
ladung ausdruͤcklich bekannt gemacht werden. 


$. 42. Die Zeugen find verbunden, den an fie von den Zoll- oder 
Steuerſtellen ergehenden Vorladungen Folge zu leiſten. 8 

Wer ſich deſſen weigert, wird dazu auf Requiſition des Zoll⸗ oder Steuer⸗ 
Amtes durch das Gericht in gleicher Art, wie bei gerichtlichen Vorladungen, an⸗ 
gehalten. Bei Vereidung von Zeugen, welche nur in ſolchen Faͤllen Statt findet, 
in denen der Antrag auf gerichtliche Unterſuchung und Entſcheidung ausgeſchloſ⸗ 
ſen bleibt, iſt ein mit richterlicher Qualitaͤt verſehener Juſtizbeamter zuzuziehen 
oder die Zeugen find zur Vereidung vor einen ſolchen Juſtizbeamten zu ſtellen. 


$. 43. In Sachen, wo die Geldbuße und der Konfiskationswerth zu⸗ 
ſammen den Betrag von 50 Thalern uͤberſteigen, muß dem Angeſchuldigten auf 
Verlangen eine Friſt von Acht Tagen bis Vier Wochen zur Einreichung einer 
ſchriftlichen Vertheidigung geſtattet werden. ‚ 


., 44. Findet die Zollbehoͤrde die Anwendung einer Strafe nicht be⸗ 
gruͤndet, ſo verfuͤgt ſie die Zuruͤcklegung der Akten. 5 


$. 45. Der Strafbeſcheid, welchem die Entſcheidungsgruͤnde beigefuͤgt 

ſeyn müffen, wird durch das Zoll- oder Steueramt dem Angeſchuldigten nach 
Befinden der Umſtaͤnde zu Protokoll publizirt oder in der fuͤr die Vorladung 
vorgeſchriebenen Form inſinuirt. Bei Eroͤffnung des Strafbeſcheides ſind dem 
Angeſchuldigten zugleich die ihm dagegen zuſtehenden Rechtsmittel bekannt, auch 
iſt derſelbe auf die Erhöhung der Strafe aufmerkſam zu machen, welche er, im 
Fall der Wiederholung ſeines Vergehens, zu erwarten hat, und daß dieſes ge⸗ 
ſchehen, in der Publikations⸗Verhandlung zu erwähnen. Wird ſolches bei den 
adminiſtrativen oder auch den gerichtlichen Unterſuchungen unterlaſſen, ſo hat die 
mit der Publikation beauftragte Behoͤrde eine Ordnungsſtrafe von Fuͤnf bis 
Zehn Thalern verwirkt, den Kontravenienten trifft jedoch deſſenungeachtet bei der 
e des Vergehens die auf letztere geſetzte Strafe. 9. 46 
No. 1868.) . . 


Rekurs⸗ 
Juftanz. 


h. Koſten. 


1. Strafovoll⸗ 
ſtreckung. 


k. Vollſtrek⸗ 
kung der ſubſi⸗ 
diariſch eintre⸗ 
tenden Frei⸗ 
heitsſtrafe. 
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$. 46. Der Angeſchuldigte kann, wenn er von der Befugniß zur Be⸗ 
rufung auf richterliche Entſcheidung keinen Gebrauch machen will, gegen den 
Strafbeſcheid den Rekurs an die zunaͤchſt vorgeſetzte Finanzbehoͤrde ergreifen. 


Dies muß jedoch binnen Zehn Tagen praͤkluſiviſcher Friſt nach der Eröffnung. 


des Strafbeſcheides geſchehen und ſchließt fernerhin jedes gerichtliche Verfahren 
aus. Der Rekurs iſt bei dem Zoll⸗ oder Steueramte, welches die Unterſuchung 
gefuͤhrt hat, anzumelden. 


Wenn mit der Anmeldung des Rekurſes nicht zugleich deſſen Rechtferti⸗ 
gung verbunden iſt, ſo wird der Angeſchuldigte durch das Zoll⸗ oder Steueramt 
aufgefordert, die Ausfuͤhrung ſeiner weitern Vertheidigung in einem nicht uͤber 
vier Wochen hinaus anzuſetzenden Termin zu Protokoll zu geben oder bis dahin 
ſchriftlich einzureichen. 


$. 47. Die Verhandlungen werden hiernaͤchſt zur Abfaſſung des Rekurs⸗ 
Reſoluts an die kompetente Behoͤrde eingeſandt. Hat jedoch der Angeſchuldigte 
zur Rechtfertigung des Rekurſes neue Thatſachen oder Beweismittel, deren Auf⸗ 
nahme erheblich befunden wird, angefuͤhrt, ſo wird mit der Inſtruktion nach den 
fuͤr die erſte Inſtanz gegebenen Beſtimmungen verfahren. 


$. 48. Das Rekurs⸗Neſolut, welchem die Entſcheidungsgruͤnde beizufü⸗ 
gen ſind, wird an das betreffende Zoll⸗ oder Steueramt befoͤrdert und nach er⸗ 
folgter Publikation oder Inſinuation vollſtreckt. 


F. 49. Bei der Unterſuchung im Verwaltungswege kommen außer den 


baaren Auslagen an Porto, Stempel, Zeugengebuͤhren u. ſ. w. keine Koſten 


zum Anſatze. 


§. 50. Die Veraͤußerung der Konfiskate wird ohne Unterſchied, ob die 
Entſcheidung im gerichtlichen oder im Verwaltungswege erfolgt iſt, durch die 
Zoll⸗ oder Steuer behoͤrde bewirkt. Die Vollſtreckung der rechtskraͤftigen Erkennt⸗ 
niſſe geſchieht von den Gerichten, die der Reſolute aber von der Zoll⸗ oder 
Steuerbehoͤrde, welche dabei nach den für Exekutionen im Verwaltungs wege er⸗ 
theilten Vorſchriften zu verfahren hat. Die Zoll⸗ oder Steuerbehoͤrde kann nach 
Umſtaͤnden der Vollſtreckung Einhalt thun, und die Gerichte haben ihren des⸗ 
fallfigen Anträgen Folge zu geben. 


$. 51. Zur Beitreibung von Geldbußen darf ohne die Zuſtimmung des 
Verurtheilten, inſofern dieſer ein Inlaͤnder iſt, kein Grundſtuͤck ſubhaſtirt werden. 


52. Die Veraͤußerung der Konfiskate erfolgt in den Formen, welche 
fuͤr die Veraͤußerung von Pfandſtuͤcken vorgeſchrieben ſind. 


9. 53. Kann die Geldbuße ganz oder theilweiſe nicht beigetrieben wer⸗ 
den, ſo iſt, wenn nicht ſchon für den Unvermoͤgensfall auf eine S beieeaz 0 
ann 


„„ 


kannt worden, die Geldbuße von dem Gerichte durch ein Reſolut in eine vers 
haͤltnißmaͤßige Freiheitsſtrafe zu verwandeln und letztere zu vollſtrecken. 


Bei den im Verwaltungswege feſtgeſetzten Geldbußen geſchieht die Ver⸗ 
wandlung auf den Grund eines von den Zollbehoͤrden unter der Ausfertigung 
des Strafreſoluts zu ſetzenden Atteſtes uͤber die Uneinziehbarkeit der Geldbuße 
durch das kompetente Ober⸗Gericht, welches dabei auf eine Pruͤfung der erfolg⸗ 
ten Entſcheidung nicht weiter eingehen darf. 


$. 54. Ausländer, welche die gegen fie erkannte Geldbuße nicht abtragen, 1. Verfahren 
find, ſobald fie im Inlande betroffen werden, von der Zoll⸗ oder Steuerbehoͤrde fle gen 
unter Zuziehung der Orts⸗Obrigkeit zu verhaften, und wenn fie hierauf nicht Ausländer. 
binnen einer, nach den Umſtaͤnden zu beſtimmenden Friſt fuͤr die Berichtigung 
oder Sicherſtellung der Geldbuße ſorgen, an die Gerichte Behufs der Vollſtrek⸗ 


kung der ſubſidiariſch eintretenden Freiheitsſtrafe abzuliefern. 


$. 55. Der Verurtheilte kann von der ſtatt der Geldbuße bereits in 
Vollzug geſetzten Freiheitsſtrafe ſich nur durch Erlegung des vollen Betrages der 
erkannten Geldbuße befreien. : 


$. 56. Iſt für die Geldbuße ein Anderer nach Vorſchrift des $. 19. m. Verfahren 
verhaftet, fo veranlaßt die Zoll⸗ oder Steuerbehoͤrde die Zuziehung deſſelben zu gegen bielubit 
der gegen den Kontravenienten eingeleiteten Unterſuchung, worauf in dem Strafz bhafteten. 
beſcheide der Zollbehoͤrde oder in dem gerichtlichen Erkenntniſſe wegen der Zoll⸗ 


geſetz⸗Uebertretung zugleich über die ſubſidiariſche Verhaftung mit entſchieden wird. 


f $. 57. Dem ſubſidiariſch Verhafteten ſteht gegen die Entſcheidung der 

Zollbehoͤrde die Berufung entweder an die zunaͤchſt vorgeſetzte Inſtanz oder an 
die Gerichte offen. Hat der Kontravenient gegen den Strafbeſcheid eine andere 
Art der Berufung, als der fubfidiarifh Verhaftete, gewaͤhlt, fo ſteht es dem 
Letzteren frei, ſich der von dem Erſteren gewaͤhlten Berufung nachtraͤglich anzu⸗ 
ſchließen. Will er dieſes nicht, fo bleibt das weitere Verfahren ausgeſetzt, bis 
über die Zollgeſetz-Uebertretung in dem von dem Kontravenienten gewählten 
Wege entſchieden worden iſt. ö > 


$. 58. Iſt die Zuziehung des ſubſidiariſch Verhafteten unterblieben oder 
Letzterer auf die Vorladung der Zollbehoͤrde bei der im Verwaltungswege rechte: 
Fräftig beendigten Unterſuchung nicht erſchienen, ſo fertigt diejenige Zollbehoͤrde, 
welche nach $. 33. zur Entſcheidung der Hauptſache kompetent war, nachdem die 
Exekution gegen den Kontravenienten vergeblich verſucht worden, einen Zahlungs⸗ 
Befehl aus und laͤßt denſelben dem ſubſidiariſch Verhafteten mit dem Bedeuten 
zugehen, daß wenn er ſich zu der Vertretung nicht verpflichtet halte, ihm dieſer⸗ 
halb binnen Zehn Tagen praͤkluſiviſcher Friſt die Berufung an die höhere Fi⸗ 
nanzbehoͤrde oder an die Gerichte offen ſtehe. 


(No. 1868.) Jahrgang 1838. N N 8 $. 59. 
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F. 59. Die abgeſondert von der Unterſuchung wider den Kontravenien⸗ 
‚ten zur gerichtlichen Kognition gelangende ſubſidiariſche Verhaftung wird im 
Wiege des ſummariſchen Prozeſſes erörtert und entſchieden. > 


eee Das Gericht darf hierbei nur auf die Beurtheilung der Frage eingehen, 
ob der Fall der ſubſidiariſchen Verhaftung nach den Geſetzen vorhanden ſey. 
Eben dieſes findet Statt, wenn der Kontravenient ſich bei dem verurtheilenden 
Erkenntniſſe beruhigt, der ſubſidiariſch Verhaftete aber von den in den Prozeß⸗ 
Geſetzen geordneten Rechtsmitteln Gebrauch macht. 


e. e, ac Seen, .. 
| 


))))))ͥ nee == 726 0b 


n. Verfahren 8. 60. Wenn ein Unbekannter, welcher auf einer Uebertretung der Zoll⸗ 
gegen einen ur Geſetze betroffen worden, fi) entfernt und verbotene oder abgabepflichtige Gegen, 
fraudanten. Ian ohne oder mit andern Sachen zurückgelaffen hat, ſo wird hierüber eine 
öffentliche Bekanntmachung von der Provinzial⸗ Zollbehoͤrde erlaſſen, und dreimal 
von vier zu vier Wochen in die amtlichen Blaͤtter eingeruͤckt. Meldet ſich hier⸗ 
auf Niemand binnen vier Wochen nach der letzten Bekanntmachung, ſo werden 
die Sachen zum Vortheil der Staatskaſſe verkauft, dem Inhaber oder Eigen⸗ 
thuͤmer bleibt aber vorbehalten, ſeine Anſpruͤche auf Erſtattung des Erloͤſes noch 
bis zum Ablauf eines Jahres, von der erſten Bekanntmachung an gerechnet, 
geltend zu machen. 


Betraͤgt der Werth der Sachen nicht uͤber Funfzig Thaler, ſo bedarf es 
der oͤffentlichen Bekanntmachung nicht. Der Verkauf kann alsdann, wenn ſich 
binnen Vier Wochen nach der Beſchlagnahme Niemand gemeldet hat, verfuͤgt 
werden, und die einjaͤhrige Friſt fuͤr den Eigenthuͤmer oder Inhaber der Sache 
zur Geltendmachung ſeiner Anſpruͤche auf Erſtattung des N wird vom Tage 
der Beſchlagnahme an gerechnet. 


1 Beſtim $. 61. Der Betrag der nach dieſem Geſetze feſtgeſetzten und eingezoge⸗ 
. e nen Geldſtrafen, ſowie der Erlös aus den Ronfisfaten (letzterer nach Abzug der 

S . An darauf ruhenden Abgaben) ſoll zu einem beſonderen Fonds fließen und derſelbe 
1 = theils zu Gratifikationen für die zur Wahrnehmung des Zoll⸗Intereſſe verpflich⸗ 
teten Beamten, mit Ausſchluß der Mitglieder der Hauptzoll⸗ und Steueraͤmter 
und der hoͤher geſtellten Beamten, theils zur Unterſtuͤtzung ihrer Wittwen und 


1 em Zed. 
| 6 e ee, ee, Waiſen verwandt werden 


e, age eee Era . Ueber die Vertheilung 1 Gratifikationen hat Unſer Finanzminiſter 
arten. une niert, bas Naͤhere zu beſtimmen, durch die Theilnahme daran wird die Glaubwuͤrdig⸗ 
* ane, fe, . alle, keit der amtseidlichen Angaben gedachter Beamten nicht geſchwaͤcht. 


„%% ee High Amar Ei Die bisher geſetlichen Straf⸗Antheile der Denunzianten fallen fort. 

i is mung lan I IE PIE Al Far Ren EAE Seatsfcoment Erscugtigängae Lin Fue 3 Hain rar ak, Ju 
au. 20/2. brug F. 62. Die durch dieſes Geſetz fuͤr das Vergehen der Kontrebande und 
10 der Strafen. Defraudation beſtimmten „Strafen verjaͤhren in Fuͤnf Jahren, bloße Ordnungs⸗ 
ee, een, 97 7 ſtrafen aber in Einem Jahre ſeit Veruͤbung des Vergehens oder der Kon⸗ 
un, SH . ee travention. 
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F. 63. Auch die nicht in der Zollordnung vom 26. Mai 1818. und in der 
Verordnung vom 19. November 1824., deren Aufhebung durch das Patent vom 
heutigen Tage erfolgt iſt, enthaltenen geſetzlichen Beſtimmungen uͤber die Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung der Zollvergehen werden, inſoweit in dieſem Geſetze 
etwas anderes verordnet worden iſt, hierdurch aufgehoben. 8 


Gegeben Berlin, den 23. Januar 1838. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Seh. v. Altenſtein. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. v. Nagler. 
Graf v. Alvensleben. Frh. v. Werther. v. Rauch. 


(No. 1868—1869.) il - (Co. 1869.) 
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(No. 1869.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 23. Januar 1838., betreffend die Modifikation 


| a., 38345 f, , eg, der Strafen bei Defraudation der innern Steuern. 
N , le, gie, es ge een, 


U. die Strafen fuͤr die Defraudationen der Branntwein⸗, Braumalz⸗, Ta⸗ 
backs⸗ und Weinmoſt⸗, ſowie der Mahl⸗ und Schlachtſteuern, mit den Stra⸗ 
fen für Zollbergehen nach dem heute von Mir vollzogenen Geſetz in Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bringen, verordne Ich auf den Antrag des Staatsminiſteriums, 
mit Abaͤnderung der Geſetze vom 8. Februar 1819. und 30. Mai 1820., daß 
bei dem Unvermoͤgen des. Defraudanten der gedachten Steuern zur Entrichtung 
der geſetzlichen Geldbuße, eine Gefaͤngnißſtrafe ſubſtituirt werden fol, die beim 
erſten Straffalle die Dauer von Einem Jahre, beim erſten Ruͤckfalle die Dauer 
von Zwei Jahren und bei weiteren Ruͤckfalen die Dauer von Vier Jahren 
nicht überfteigen darf. Dieſer Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. ö 


Berlin, den 23. Januar 1838, 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 


| 


